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Sie bübischen Manzen.
Heute am Donnerstag trifft der Reichssinanz -

minister Dr . Luther in Karlsruhe ein , um sich
mit dem badischen Finanzminister über oie Geld -
sorgen der Staatskassen zu unterhalten . Es
fehlt nicht an Stoff zur Unterhaltung . Wir Hof -
fen , dag der badisch^ Finanzminister seinem Kol -
legen in der Reichsregierung ganz unverblümt
darlegt , wie man hier in Baden über die Ber .
liner Finanzwirtschaft denkt , und warum wir
hier in Baden ebenso lebhast wie in Bayern
den Wunsch haben , daß die Verfügung über den
Geldbeutel der badischen Steuerzahler wieder
unserer heimischen Negierung Übertragerl wird .
Reichsfinanzminister Dr . Luther war vor keiner
Ministertätigkeit Oberbürgermeister von Essen .
Er weifi sehr wohl , wie erzieherisch es wirkt ,
wenn die Mächtigen in Staat und Gemeinde ,
die die Ausgaben beschließen dürfen , auch die
Verantwortung für die Einnahmen tragen .
Er weiß gewiß , daß diese Verantwortung bei
der Ordnung der Finanzen eine sehr wesentliche
Roile spielt . Wir erwarten gerade von dem
ehemaligen Essener Oberbürgermeister , daß er
die unerläßlichen Vorbedingungen einer gesun -
den Selbstverwaltung in den Ländern und in
den Gemeinden den Berliner Zentralstellen ab -
ringt . Wie man hört , ist der Plan der Rück -
gäbe der Finanzhoheit an die Länder der Ver -
wirklichnng nahe .

Der badische Finanzminister Köhler wird dem
Reichsfinanzminister den neuen , auf Goldmark
eingestellten Haushaltplan vorlegen . Mit ra -
schem Entschluß hat der badische Staat einen
Strich unter die fürchterliche Papierrechuung
gemacht , um wieder zu einem Anfang zu kom-
men . Wust und viel Unheil steckt in den Bil -
lionen - und Trillionenzifsern . Hoffen wir , daß
mit dem Strich , der am 15. November gezogen
worden ist. diese scheußlichen Zahlen für immer
hinter uns bleiben . Die Regelung der abzeschlos -
senen Papiermarkrechnuug wird gewiß noch
manche Sorge machen , aber wichtiger ist die
nächste Zukunft . Bei einem Empfang , den
der badische Staatspräsident den Vertretern der
Zeitungen kürzlich gegeben hat . hat er in seiner
Eigenschaft als Finanzmimster Mitteilung über
die Finanzlage des badischen Staates gemacht .
Die Zeitungen haben der Oessentlichkett oereits
die wichtigsten Ausführungen des Finanz -
Ministers mitgeteilt . Man hat dadurch erfahren ,
mit welchen leider recht brutalen Mitteln eine
Kürzung der Ausgaben vorgenommen werden
muß Die sachlichen Ausgaben des Staates sind
einfach 50 Prozent niedriger angesetzt worden
als in der Vorkriegszeit . Die sachlichen Staats -
ausgaben , die stets einen Maßstab für die finan -
zielle Kraft eines Staates geben , werden soweit
als möglich zugunsten der PersonalauSgaben
geopfert . Es geht leider nicht anders , denn in
erster Linie muß der Staat Mittel haben , um
die unbedingt nötige Zahl von Beamten zu be-
zahlen .

Man hört oft . daß die badischen Finanzen
durchaus gesund sind , und sie sind es auch . Das
zeigt sich schon in der Bewertung des Baden -
dollars . Aber eine beurnulrgcndc Unsicherheit ist
durch die allzustarke Abhängigkeit von Ber -
liner Zuschüssen gegeben . Diese Unsicherheit
muß beseitigt werden . In den 42 743000 Gold -
mark Einnahmen der nächsten vier Monate
stecken fast 70 Prozent Berliner Zuschüsse :
HS 901003 GM . Bcsoldungszuschüjse (75 Prozent
der Gehälter », an Steuern sollen rund 10 Mil -
lionen innerhalb der nächsten vier Monate von
Berlin überwiesen werden , für die badiiche Ord -
nungspolizei soll das Reich über 2 Millionen
zahlen . Aus dieser starken Abhängigkeit müssen
wir heraus , der verschiedensten Gründe wegen .
Tie Zuschüsse für die Beamten machen etwa
40 Prozent der jetzigen Staatseinnahmen auS .
Unser Zidl muß sein , finanziell auf eigenen
Füßen stehen zu können . Dazu ist kt erster Linie
nötig , daß die Länder wieder das volle Recht auf
die Einkommensteuer bekommen . Aus der Ein -
kommen - und Kvrperschastsstener erwartet Ba -
den für die nächsten vier Monate 7 860 000 GM .
Davon sollen di ? Gemeinden 4 500 000 GM . er¬
halten . ES werden uns mit der Rückgabe der
Steuerhoheit nicht lauter Annehmlichkeiten zu -
fallen , es werden auch einige Unbequemlichkeiten
dazu kommen , und im Landtag und in den Ge -
Meindeparlamenten werden Fragen auftauchen ,
die man bisher umgangen hat . Es scheint fast ,
als ob man in Parteikreisen gar nicht so entzückt
von dieser Aussicht sei . Es war halt so beguem ,
olle Schuld auf die Berliner abzuschieben ?
aber es ist gut , wenn die Steucrdebatten , die so
manche Krise im Reichstag vernrf .icht haben , aus
dem Reichsparlamente in die Landtage ver -
legt werden , wo Krisen ohne außenpolitische
Rückwirkung sind . Der Reichstag muß soweit
als möglich von innenpolitischen Lasten befreit
werden , damit er sich weit stärker als bisher
auf die großen Linien der Außenpolitik einstellen
kann . Allerdings brauchen wir dazu einen an -
deren Reichstag als den jetzigen .

Wenn die Länder das Steuerrecht wieder er -
halten , so bedeutet das nicht Befreiung von den
Kriegsentschädigungslasten , die dem

Reich aufgebürdet sind . Es ist ganz selbstver -
ständlich , daß das Reich die Mittel auch weiterhin
erhalten muß , um seine Last abtragen zu können .
Das Reich wird weiterhin bestimmte und sehr
hohe Steuern erheben und es wirb wahrscheiu -

lich von den Ländern bestimmte Zuschüsse for -
deru müssen . Auf diesem Umweg werden dann
auch die Einzellandtage die große Politik ver -
spüren und mit ihnen weitere Bolkskreisc . Auch
das wird erzieherisch wirken . X

ZMW Mail Ria Die Mit h« mW
Die üblichen Winkelzüge .

I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-
drahtet :

In der Pariser Presse wurde gestern ganz un -
verhüllt gesagt , Deutschland könne die Priorität
sür die Lebensmittelanleihe bei den Vereinigten
Staaten erhalten , wenn es die „Politik des
11 . Januar "

, also die Legalität der Ruhrbe -
setzung , anerkenne . Man will also auch diese
Frage zum außenpolitischen Druckmittel machen .
Nach dem Versailler Vertrag aenießen die Re -
parationszahlungen die Priorität vor allen an -
deren auswärtigen Finanzpflichten Deutschlands ,
also auch vor dem Ztnsendienst einer Lebens -
mittelanleihe . Das ergibt sich aus Artikel 248
des Versailler Vertrages , der , wie in einem be-
merkenswerten Aufsatz der dem Kanzler nahe -
stehenden „Germania " festgestellt wird , durch den
Artikel 251 näher erläutert und auch einge -
schränkt wird .

Der Schlußabsatz des Artikel 251 lautet : „Die
Kosten der deutschen Lebensmittel - und Groß -
stadtversorguug und aller anderen von Deutsch -
land zu leistenden Zahlungen , die nach dem Gut -
achten der alliierten und assoziierten Mächte not -
wendig sind , den Deutschen die Erfüllung der
ReparationSvslichten zu ermöglichen , genießen
eine Priorität in dem Maße und unter dek Be -
dingungen , wie sie von den Regierungen der
erwähnten Mächte festgesetzt sind oder werden .

"

An diesen Artikel will man in Frankreich an -
knüpfen , um die unmittelbare Entscheidung über
die deutsche Hungerauleihe zu verschieben . Die
Reparationskommission wird also vielleicht die
Prioritätsfrage an die alliierten Regierungen
zunächst an die Botschafterkonserenz abschieben .

Aus Brüssel hört man da ? » . Belaien wolle
das Ersnchen um die Priorität zunächst abwei -
sen . damit aber nicht i

'aaen , ! ,ß es die Verpfle -
gung Deutschlands während der Wintermonate
behindere . Weiter heißt es . daß man eine dop -
pelte Untersuchung veranstalten wolle : wie groß !
die deutschen Lebensmittelbedürfnisse sein sollen
und ob Deutlchland nicht aus eigenen sinanziel -
len Mitteln sie decken könne . Es ist klar , daß
eine solche Untersuchung den Lebensmittelkredit
für Deutschland so verzöaern würde , da * er e ' n -
träse , wenn es bereits zu »vät wäre . Die Ma -
növer , mit denen man die Prioritätsfrage einer
unmittelbaren Entscheiduna entziehen will ,
zeiaen , daß man den üblen Eindruck scheut , den
eine sofortige offene Ablehnung machen müßte .
Noch mehr als sür die Lebensmittelanleihe ailt
der Arvikel 251 des Versailler Vertraaes für
den großen Wiederaufbankredit . den amerika -
nische Meldungen abermals ankündigten . Diese
Finanzoperation würde , wie es heißt , „alle biS -
herigen an Umsana in den Schatten stellen " und
sie soll ans die Initiative der amerikanischen Re -
giernng durch amerikanisches und vielleicht auch
englisches Kapital znstande kommen . Bei diesem
Kredit wäre die Priorität nicht m "hr eine mri -
stische . sondern eine logische und materielle Bor -
aussetzung : denn noch mehr als der Ernährnngs -
ist der Wiederaufbau -Kredit die klare Voraus -
setzung einer späteren deutschen Zahlungsfähig -
keit . ch
Die Entscheidung über die LeSensmittelkredite

vertagt .
Paris . 19. Dez . Die füt heute nachmittag vor -

gesehene Sitzung der Reparationskommission ,
in welcher der deutsche Antrag betr . den ameri -
kanischen Nahruugsmittelkredit zur Sprache
kommen sollte , wurde wegen Abwesenheit des
englischen Delegierten auf Freitag vertagt .

Die Brotversorgung gesichert.
b. Berlin , 19 . Dez . lDrahtber .) Im Reichs -

Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft
hat unter dem Vorsitz des Reichsministers Ka -
n i tz eine Beratung stattgefunden . Die Ver -
Handlungen betrafen zunächst die allgemeine Er -
nährnngslage , die Preisgestaltung , die Preis -
kontrolle im Lebensmittelhandel und die Lage
der Brotversorgung . Die Reichsgetreidestelle
verfügt im Augenblick über einen Bestand , der
auf längere Zeit eine Gefährdung ausschließt .

Beschlüsse des Reichskabinetts .
b . Berlin , 19 . Dez . lDrahtber . ) Das Reichs -

k a b i n e t t erklärte sich in der heutigen Sitzung
mit gewissen Abänderungsvorschlägen
des 15 er - Ausschusses des Reichstages zur zwei -
ten Steuerverordnung einverstanden .
Eine Anzahl weiterer Beschlüsse des Ausschusses
faud keine Zustimmung . Eingehend wurde die
Frage der Berselbständigung t>fr
Eisenbahnen beraten und beschlossen , in

Vorverhandlungen mit den Länderregieruugen
einzutreten . Weiter hat das Kabinett in Aussicht
genommen , sich mit der Gründung der Rheinisch -
Westfälischen Notenbank einverstanden zu erklä -
ren , wenn bestimmte Bedingungen ersüllt wer -
den , die in den letzten Tagen mit den Vertretern
der Rheinischen Bank erörtert worden sind . Nach
den in diesen Verhandlungen gewonnenen Ein -
drücken besteht die Erwartung , daß über diese
Bedingungen eine Einigung erzielt wirb .

Die Auws der Militärkontroll -
kommifston.

Berlin , 19 . Dez . In der Note der Botschafter -
konferenz vom 2l . November 1923 über die Wie -
deraufnahme der Kontrolle in Deutschland wird
die auch in der französischen Presse immer wie *
verkehrende Behanptnng ausgestellt , daß Deutsch¬
land feit 10 Monaten jede Kontrolle uumöalich
gemacht habe . Dieser Behauptung steht die Tat -
fache gegenüber , daß die von Deutschland zu
zahlenden Kosten sür Benützung von Kraftwagen
zu Kontrollzwecken auch in den letzten 10 Mo -
naten annähernd dieselben geblieben sind , wie
früher . Da nach dem von General Rollet er -
lassenen Verwaltnngsstatnt und nach den wieder -
holten ausdrücklichen Zusicherungen des ChesS
des Vkrwaltungsstabes . Oberst Ogg , die Benüt¬
zung der Dienstkraftwagen streng aus d a S
dienstliche Bedürfnis beschränkt ist . ist er -
wiesen , daß in diesen 10 Monaten die Ueber -
wachungstätigkeit nicht einen Augenblick geruht
hat . wenn auch deutscherseits keine Bealeitoffi ^
ziere für französische und belgische Mitglieder
gestellt wurden .

Frankreich im Kampf mik der
Teuerung .

Paris . 13 . Dez . HavaS meldet : Die fruit -,
lösifche Regierung hat zur Bekämpfung der Le-
' cuSmitteltcuerung den Generalintendanten
Rimbert bestellt . Dieser ist de n Ministerpräsi -
Kenten direkt untergeordnet . Rimbert ist ans
der Militärkarriere hervorgegangen .

Die Wahrheit .
Washington . IS . De, . Der demokratische

Senator Owen erklärte in einer Rede im Te -
nat nuter anderem . daß das Pariser und das
Pctertbnrgcr Kabinett von 1914 für den Ans -
brnch des Weltkrieges in höherem Maße
nerant wörtlich seien als die damalige
deutsche Regierung .

ch
Paris , 19 . Dez . sDrahtber .j Nach einer

Meldung des „New ?>i>rk H : rald " ans Washing -
ton hat der Senator Robert Laihan Owen <De -
mokratj gestern bei einem heftigen Angriff auf
Frankreich das Pariser und das Pe -
tcrsbnrger Kabinett sür in höchstem
Maße verantwortlich sür den Krieg erk ' ärt ,
höher als das Berliner Ministerium . Es fei
v " n höchster Wichtigkeit , fügte er Hinz « , daß die
Welt difc Zusammenhänge jener Tage kennen
lerne . Die Welt solle wissen , welche Rolle sie bei
dr Herbeiführung des Weltkrieges gespielt hät -
ten , wie sie die Presse b e st o ch e n n n d k o n -
t r o l l i e r t hatten , rote sie die öffentliche Mei¬
nung nach if;rrtn Belieben geformt nnd die Völ -
ker gelehrt hätten , einander zu hassen und zu
fürchten nnd Rrme " n zu organisieren , soweit cs
ihre finanziellen Kräfte nur irgend zuließen .

Bauern lehnt das Ermächtigungsgesetz ab .
München , 19 . Dez . lDrahtber .) Im baue -

rischcn Landtag erfolgte beute abend die Ab -
frimmmtg über das Ermächtigungsgesetz . Ab -
gegeben wurden 145 Stimmen , davon 91 für
das Ermächtigungsgesetz und 54 dagegen . Da
die notwendige Mehrl ?eit nicht vorhanden ist,
ist das Gesetz abgelehnt .

Der neue Reichsbankpräsident .
Berlin , 19 . Dez . iDrahtber .s Der „Lokal -

anz .
" glaubt , daß noch im Lause des heutiaen

Abends die Unterschrift des Reichspräsidenten
unter die Ernennungsurkunde Dr . Schachts
znm Reichsbankprafidenten erfolgen werde .

Bayern und der neue Reichsbankpräsidcnt .
München , 19 . Dez . Bon zuständiger Seite

wird mitgeteilt : Tie Pressemeldung , wonach
Bavern im Reichsratsausschuß bei der Beratung
über die Besetzung der Stelle des Reichsbank -
Präsidenten sich aeaen die Ernennung des Dr .
Schncht znm Reichsbankpräsidenten ausgespro¬
chen haben soll , ist unrichtig .

Mllelmeersrageu.
i .

Italien .
In den Wirren unserer Tage , in denen Euro¬

pa unter den Auswirkungen des Versailler
Dokumentes dahinsiecht , besonders aber in der
innen - und außenpolitischen Not unseres Vater -
landeS sind Bewegungen und Vorgänge in den
Hintergriüid getreten , haben Ereignisse bei der
breiten Oeffentlichkeit nur eine untergeordnete
Beachtung gefunden , die doch geeignet sind , im
wetteren über kurz oder lang eine hervorragende
Rolle zu spielen und die große Politik nicht nur
Europas auf das nachhaltigste zu beeinflussen .
Diese Bewegungen umzittern das Becken des
gesamten Miftelmeers , um dessen Beherrschung
alle daran interessierten Mächte mit zunehmen
der Verschärfung kämpfen . Die Arbeit des
Kampfes selbst wird teils mit der Feder , teils
mit dem Schwert , überall aber mit der alt - nnd
immer wieder angewendeten Lüge und Intrige
der Staatsmänner und Diplomaten geführt . Da
merkt man noch nichts von den weltfremden
Ideen einer Abschaffung der Geheimdivlomatie ,
wie sie Herr Wilson 1918 Europa aufzubinden
suchte . Da es nun aber für uns Deutsche nötig
ist , auch in diesen Zeiten die Augen - und Ge -
dankenverbindung mit der großen Welt da drau -
ßen nicht zu verlieren , wollen wir überhaupt ,
uns weiterbildend / zu gegebener Stunde als
Mithandelnde und nicht nur als Behandelte , auf
den Plan treten können , so müssen wir nicht nur
außerdeutsch , sondern auch außereuropäisch , also
weltpolitisch denken und urteilen und mit ge-
svanntester Aufmerksamkeit das Treiben der
Völker verfolgen . Traf das schon bei den Orient -
fragen zu , die durch den Frieden von Lausanne
ihre Regelung fanden , wo der türkische National -
staat seine politische Zähigkeit und die Betätigung
seines nationalen Willens in rorbildlicher Weise
zur Geltung zu bringen verstand , so wav das
nicht weniger nötig bezüglich Italiens , dessen
neuer KnrS die Welt vor immer neue psycho-
logisch wie politisch interessante Rätsel stellt . In
diesem Sinne verfolgten wir den Höhenflug
Mussolinis , begleiteten wir die Auswirkungen
feiner Politik , auch da , wo , wie beim Korfu -
unternehmen , diesem schäumenden Politiker und
.Staatsmann " der Erfolg zunächst nicht beschie-
den war . Die Entstehung der sadistischen Be¬
wegungen und ihre Ausdehnung über Europa
charakterisiert sich als eine Nachwirkung des
Weltkrieges , die aus der allgemeinen reaktiv -
nären Bewegung gegen die Demokratie her -
zuleiten ist . Wir haben in dieser Bewegung
also die Gegenströmung gegen den demokratischen
Staatsgedanken zu erkennen , der unfähig , in
jenen Ländern sich aktiv und mit positiven Re -
füllten zu betätigen , sich selbst das Urteil sällte
und mit den unzähligen Fehlern und Fehl -
griffen die wachsende Unzufriedenheit schuf, durch
die Snatenstlch aus Svatenstich zum Grabe auch
deS Parlamentarismus getan wnrde . Dieser ,
müde , unfähig und entmutigt , gestützt aus geist -
und ziellose Proaramme , erkannt «' selbst das
Mißverhältnis zwischen Wollen und Vollbnnaen ,
zwischen Wort und Tat und ränmte mehr oder
weniaer willig das Feld . Kleinlich und ohne
wirkliche eiaene Gedankenvroduktion wurde ihm
das umso leichter , als auch der Rieseuauswand und
die sonstige Kostspieligkeit seiner Existenz ihm
die nötiae Selbsterkenntnis abnötigten . Zu all
diesen Mißständen kam das wachsende Mißtrauen
acgen die Demokratie , die . weich , schwach und
ängstlich . Konzessionsvolitik zu treiben suchte ,
nichts Halbes nnd nichts Ganzes fertigbrachte ,
nnd die . noch durchsetzt mit einem guten Ein -
schlag pazifistischer Wahnideen nur darauf be -
dacht war , das Mäutelcheu nach allen Seiten
rechtzeitia bereit zu halten . Für alles das haben
wir in Deutschland heute ja besonderes Ber -
ständnis . Unter solchen Verhältnissen und in
solchen Zeiten pflegen dann die Männer zu er -
stehen , die . emnoraeworfen , oder hin »i ' trctend ,
sich mit rücksichtsloser Gewalt den Weg frei
machen und das schaffer , wonach das Volk sich
sebnt : die Tat . Das war da ? Schicksal Italiens ,
das trat in Svanien ein . wo die Annee sich , ver¬
anlaßt durch die sich häufrndrn Mißerfolge der
nationale » Politik , des Amtes der parlamen -
tarischen Majorität bemächtig :? und von sich aus
eine Reai - ruug bildete .

In Italien also griff Mussolini die Laqc auf .
wie sie sich ihm bot jind wir haben gesehen , daß
bei allem , was dieser neuartigen Erscheinung
unter den modernen Staatsmännern Enrovas
anhaftet , man nur unschwer an ihr vorüber -
creben , aeschweiae denn ihre Politik unbeachtet
lassen kann . Diese Politik steht auf absolut
nationalem Boden , sie wird so rücksichtslos nach
rein vaterländischen Gefichtsvnnkten geleitet , daß
sie auch vor Fehlgriffen nicht zurückschreckt und
sich von Fehlschlagen nicht entmutigen ^ läßt .

Der ganze Fragenkomplex , um den es sich
heute dort unten dreht , geht um die Beherr -
schnng des Mittelnvers , dessen Hanpttore —
Snez und Gibraltar — England beseht hält uud
dessen östliches Becken es mit seinen zahlreichen
nnd gnt gesicherten Stützpunkten in der Hand
hat . Bleibt der w >' >tlich « Teil , iu dem Frank -
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reich , veranlaßt und getrieben durch dir In -
teressenphäre seiner afrikanischen Kolonien , seit
jeher als ernster Konkurrent austrat und keine
Gelegenheit unbenutzt ließ , um sich zur Geltung
zu bringen . Allein Italien , dem man doch als
ausschließliche Mittelmeermacht , politisch wie
strategisch ein gleich grobes Interesse zugestehen
mühte , blieb so gut wie ausgeschaltet . Man
wünschte von dieser Seite keine Einmischung , wie
sich das bei dem Unternehmen gegen Korsn und
in der Behandlung der Tangerfrage zeigte . Hier
kam Mussolini also allein nicht zum Ziel und so
tat er das . was die Grund tage jeder gesunden
nationalen Politik sein muß , er suchte sich
einen Bundesgenossen , der sein « Ziele gleich ifctn
auf eine gemeinsame Vertretung gemeinsamer
Interessen , also aus den Bündnisgedanken
stützte . Er suchte und fand diesen Gletchinteres -
sierten in dem spanischen Bruder , dessen Augen
gleich den seinen seit längerer Zeit nach der afri¬
kanischen Küste gerichtet waren - Eine Kette pon
Mißerfolgen in Afrika und Mißwirtschaft im
Innern hatten im September dieses Jahres zn
einem Militärputsch in Spanien geführt , der
durch die gesch . ^ te . schnelle und entschlossene Hal -
tung des Königs nach italienischem Mnster dem
Lande eine andere Regierungsform gab , ohne
Mm Bürgerkrieg zu führen .

Rein äußerlich kam die spanifch -italtenische
Annäherung durch den Besuch zum Ausdruck , den
das spanische Königspaar zusammen mit dem
Präsidenten des Regierungs -Direktoriums ,
Primo de Riveira. Mitte November der italie¬
nischen Hauptstadt abstattete und damit ein Ereig -
nis schuf, das sowohl im Hinblick auf die Bezie -
Hungen zwischen Spanien und Italien , als auch
zwischen Italien und dem Vatikan , ohne jeden
geschichtlichen Vorgang war . Ganz offen wurde
hier ein sich anbahnendes Verhältnis bekundet ,
das nach außen berufen war , der französischen
Uebermacht im westlichen Mittelmeer ein Gegen¬
gewicht zu bieten , das vor allem aber eine grund -
legende Besserung in den Beziehungen zwischen
dem italienischen Staat und seiner Krone und
dem Vatikan herbeiführen sollte .

Als am 20. September 1870 die Italiener auf
ihrem Siegeszuge zur nationalen Einigung
Rom eroberten und besetzten , legte der damalige
Papst , der Rom auch weiterhin als seine
Hauptstadt betrachtete , fürderhin gegen alle
Besuche katholischer Herrscher beim Vatikan ein
sür alle Mal Verwahrung ein . Das hatte u . a .
zur Folge , daß die Apostolische Majestät von
Oesterreich dem König von Italien keinen Be -
such in seiner .Hauptstadt machen konnte , was
viel zu der italienisch -österreichischen Abkühlung
beitrug und daß der Papst Sie Beziehungen zu
Frankreich abbrach , als im Jahre 1904 der Prä¬
sident der französischen Republik , der „ treuesten
Tochter der katholischen Kirche " dem König von
Italien seinen Besuch machte . Erst der Welt »
krieg , der sonst so viel zur Völkerverbitterung
beigetragen hat , milderte diese Auffassungen des
Vatikans , »vas in der Enzyklika des Papstes
Benedikt über die Versöhnung der Völker zum
Ausdruck kam .

So hat also die „Katholische Majestät " von
Spanien , der Repräsentant der Nation , die der
katholischen Kirche als Vorkämpferin bei der Ge¬
genreformation wie gegen den Mohammedanis -
muS und die Entdeckung der neuen Welt die
Stellung der Weltkirche in entscheidendem Maße
schassen half , dem Papste seine Aufwartung ge -
macht und Alfons XIII . ist mit seiner Umgebung
der Gegenstand höchster und glanzvollster
Ehrungen gewesen , hat doch der Vatikan seinen
Gast mit dem ganzen von ihm seit Jahrhun -
werten festgehaltenen und ausgebauten Prunk
empfangen und darüber hinaus ein Zeremoniell
zur Anwendung gebracht , das indirekt die Stel -
lung der selbstgewählten Gefangenschaft des
Papstes nahezu aufgab . .

Diese Art der Aufnahme des spanischen Kö¬
nigs beim Vatikan wie überhaupt sein Besuch
in Rom kann als der erste große Sieg bezeichnet
iveröen , den Mussolini in seiner inneren , wie
in seiner äußeren Politik errungen hat . Man
verfolge den langen Weg , den der Diktator ziel -
bewußt gegangen , von der Wiedereinführung
der Gebete und Kruzifixe in den italienischen

Das letzte Hoffen«
Von Franz Sales Meyer .

O Tannenbaum , o Tannenbaum ,
Du bist uns noch geblieben .

DaS Volk ist krank , das Reich ist arm ,
Die Zeit ist schlecht, daß Gott erbarm !

O Tannenbaum , o Tannenbaum ,
Du bist uns noch geblieben !

O Tannenbaum , o Tannenbaum ,
Du bist die alte Treue .

Der Lorbeer welk , der Kranz verdorrt .
Die Wogen gingen über Bord .

O Tannenbaum , o Tannenbaum ,
Du bist die alte Treue !

O Tannenbaum , o Tannenbaum .
Du stehst in jedem Wetter .

Du stehst , wenn dich der Frühling schmiickt,
Und wenn der Schnee den Ast dir knickt.

O Tannenbaum , v Tannenbaum ,
Du stehst in jedem Wetter .

O Tannenbaum , o Tannenbaum ,
Sei unser letztes Hoffen !

Du weißt , daß jeder Sturm sich legt ,
Der wild durch deine Krone fegt .

O Tannenbaum , o Tannenbaum ,
Sei unser letztes Hoffen !

Die Telefonmarte .
Von Peter Scher .

So lächerlich es klingen mag — aber es kommt
auch heute noch vor , daß ein Mensch nur gerade
noch das Geld für eine Telefonmarkc besitzt ,
ohne daß er darum ein Lump zu sein braucht ,
sondern vielleicht umgekehrt , iveil er keiner ist.

Mit Hilfe dieser Marke gedachte ein Mann
aus seines bedrängten Lage zu kommen .

Als er auf dem Bahnsteig noch endlosem War -
ten auf einen redseligen dicken Herrn , der sich

Schulen bis zur persönlichen Teilnahme des
Ministerpräsideuten an den öffentlichen Pro -
Zessionen , was bei einem ehemaligen Anarchisten
immmerhin eine gewisse Elastizität beweist . In
der Politik ist ja aber bekanntlich alles möglich
und das hat auch Mussolini hier bewiesen . Ob ,
ivann und wieweit sich seine Bestrebungen in die
Tat umsetzen und zum Erfolg für sein Land
wandeln werden , wird schon die nächste Zukunft
lehren , da die ihn besonders interessierende und
Italien unmittlbar berührende Frage der Er -
ledigung des Marokkoproblems ihrer Klärung
zueilt . lWir kommen aus dieselbe in einem wei -
tern Aussatz zurück « ---

x Vor Auflösung des fächfifchen
Landtags .

Dresden , 19 . Dez . Dem Landtag ist ein kom¬
munistischer Antrag ans A n f l ö s u n g des Land »
tages zugegangen . dessen Beratung aus der Heu-
tigen Tagesordnung steht . Da auch die bürger -
lichen Parteien für den Antrag stimmen dürf¬
ten , ist es fraglich , ob es zur Wahl des Minister -
Präsidenten , die ebenfalls auf der Tagesordnung
steht , kommen wird .

Wie das Wehrkreiskommando mitteilt , wirb
der Reichswchrininister morgen vormittag zu
etuer Besprechung mit dem MilitärbcfehlShaber
hier eintreffen .

Der Militärbefehlshaber , Generalleutnant
Müller , erläßt folgende Bekanntmachung : Das
Reichswehrvrinisterium gtot eine Erklärung ab ,
wonach die Aufstellung von Wahlvor -
schlügen für die Parteien , deren Organisa -
tionen verboten sind . nunmehr erlolMN kann .
Auf Grund dieser Erklärung des ReichZwehrmt -
nisteriums wird meine Verordnung vom 12 . De -
zember betreffend Verbot der Ausstellung von
Wahlvorschlägen hiermit aufgehoben .

Aus der Pfalz .
Pirmasens . Ig . .Dez . lDrahtber . ) Die „auto -

nome Regierung " verlangte von neuem eine Er -
kläruna über ihre Anerkennung durch die Stadt
Pirmasens . Die vorausgegangenen zwei Be -
schlüssc des Stadtrats können die autouvmc Re¬
gierung nicht im Zwesel lassen , was der gegen -
wärtige Stadtrat beschließen muß . Das neuer -
liche Verlangen stellt trotz aller gegenteiligen
Versichernde » aus das Bestimmteste einen Ber -
such dar , Gründe sür ein weiteres Vorgehen
gegen den Stadtrat zu suchen . Der Stadtrat ist
jedoch nicht mehr gewillt , sich weitere Eingriffe
bieten zu lassen oder gar noch weitere Answei -
sungen stillschweigend hinzunehmen . In ge-
rechter Entrüstung verlangt der Stadtrat im
Interesse der Bevölkerung , daß fortan alle un -
gesetzlichen Eingriffe unterbleiben und svidert
die sofortige Zurücknahme der von der fe-
paratlstischen Regiernug verhängten AuSwei -
sungen und die Aufhebung der verlangten Stra¬
fen sowie die Räumung des Stadthauses von
allen separatistischen Vertretern . Wenn bis
beute nachmittag drei Uhr dem Verlangen des
Stadtrates nicht entsprochen worden ist . sieht
sich der Stadtrat gezwungen , sein Mandat i»
die Hände der Wähler zurückzulegen . Die Ber -
antwortung für alle Folgen , die sich aus diesem
Beschluß , insbesondere sür die ErnährungS - und
Erwerbslosenfürscge ergeben , haben diejenigen
zu tragen , die den Beschluß heraufbeschworen
haben .

Da die Separatisten auf ihrem Verlangen be-
standen , bat der Stadtrat demissioniert . Da -
durch entstehen für die Bevölkerung schwere
Gefahren . Die Demission der Verwaltung hat
die Wetterführung der städtischen Betriebe und
die Versorgung der Bevölkerung mit Gel ' ,
Nahrungsmitteln und Unterstützungen unmög¬
lich gemacht .

Lndwigshafcn a . Rh . , Ig . Dez . Zum Protest
gegen die von den Separatisten angeordnete
Stellung der Ludwigshafner Zeitungen unter

sein donnerndes Lachen in dem Automaten etwas
kosten ließ , endlich soweit war , die hundertmal
zwischen nervösen Fingern gedrehte Marke in
den Kasten werfen zu können , versagte der
Apparat . Das heißt , wo vorher „Frei " gestan -
den hatte , stand nun auf einmal stumpf und un --
erbittlich . .Belegt "

, ohne daß , wie es sich gehört
hätte , die Marke zurückgekommen wäre .

Der Unglückliche , dessen gepeinigte Nerven
schon während des endlosen Gelächters jenes
Herrn vor ihm hart auf die Probe gestellt uor -
den waren , geriet nun in einen Zustand be-
klagenSwerter Aufwallung .

Er probierte wieder und wieder ob nicht ,
wenn schon die Nummer ausblieb , wenigstens
die Marke zurückzuerlangen sei . deren er , um
zn einem Gespräch zu kommen , so sehr dringend
bedurfte .

Umsonst . Der scheusälige Kasten bleckte ihn ,
unerbittlich >urd hoffnungslos sein alberneS
„Belegt " entgegen und hielt zugleich tückisch die
Marke zurück .

Auf den Bahnhof hinausstürzend , wandte sich
der Verzweifelte an einen uniformierten Mann ,
der ihn achselzuckend an eine andere Uniform
verwies , die umständlich und streng genaue Be -
richterstattung verlangte , um schließlich gleich -
gültig hinzuwerfen , der Automat sei eine Ange -
begenheit der Post , an die man sich in solchen
Fällen wenden müsse : die Bahn dulde ihn i .ur .
Ueber diese Erklärung , die dem Beamten so
wohl gefiel , daß er sich den Genuß nicht ver -
sagte , sie zu wiederholen , geriet der Unglückliche
in Raserei , welche sich in beamtenbeleidigenden
Aeußeruugen kundgab .

Der Beamte , in seiner Ehre verletzt , vergaß sich
so weit , den Ausgeregten bei der Schulter zu
packen , worüber dieser völlig aus dem Gleichge -
wicht geriet , fodaß zur Rettung der durch den
Beamten repräsentierten DtaatSidee » etn Schutz¬
mann in Anspruch genommen werden mußte .

Als der Mann , der um geringerer äußerer
Interessen willen als seinerzeit der Roßkamm
Michael KvhltmaS zum rasenden Verteidiger
seines Recht ? gvworden war , an jenem unseligen
Apparat vorüber abgeführt wurde — wobei eine

Vorzensur haben sämtliche LudwigShafener
Blätter ihr E r f ch e i n e n e i » g e st.e l l t . Eine
Vertretung aller politischen Parteien Lribwigs -
Hafens hat sich gestern zun , Oberkommssiar
Tirard begeben , um die Wiederherstellung der
Pressefreiheit , sowie der bürgerlichen Freiheit
zu fordern . Die Redakteure der Ludwigs -
hafener Blätter weigerten sich , an einer ron der
Pressestelle der autonomen Pfalzregieruug nach
Neustadt einberufenen Pressebesprechung teilzu -
nehmen . v

Unter dem Druck des Micumvertrags
Berlin , 19 . Dez . Die Rheinische Metallwaren -

und Maschinenfabrik Düsseldorf hat nach einer
Meldung der „Boss . Ztg '

." nunmehr sämtlichen
Arbeitern gekündigt mit der Begründung ,
daß daS Werk auf Grund der gegenwärtigen
Lohnverhältnisse nicht in der Lage sei , den Be -
trieb weiterzuführen .

4-

Zu Sem Abkommen der Rulirinöustriellen
schreibt daS Handelsblatt des „M a n ch e st e r
G u a r d i a n "

, daß dasselbe die Wiederaufnahme
der Arbeit sehr erschwere . Die Kosten der Pro -
duktion würden infolge des Abkommens so hoch
sein , baß die Ruhrkohle für die Weltmärkte gar
nicht in Betracht käme . Selbst im übrigen
Deutschland wäre ausländische Kohle billiger
und auch im besetzten Gebiet würde der Gebrauch
englischer Kohle , die frei von Steuer wäre , sich
bezahlt machen .

Griechenland als ReMbM .
Athen , 19. Dez . Die Regierung unterrichtete

am Montag abend den König , sie fände es an -
gebracht , daß der König Griechenland ver -
lasse , b ! S die Nationalversammlung eine Eni -
scheiduna hinsichtlich ber Hraae geschaffen habe ,
welche Regiernnassorm sitfi für das Land am
beskin eigne . Der König behielt sich vor . mor -
gen zu antworten .

Wie die Aaenee d 'AtheneS mitteilt , haben zahl -
reiche einflußreiche Persönlichkeiten der venise -
listischen Partei die an den König gerichtete Aus »
sorderung mißbilligt . Die Zeitungen der Oppo -
sition erinnern daran , daß man das Versprechen
gegeben habe , baß die Dynastie erst sitr verfallen
erklärt werde , wenn ein Volksentscheid stattge -
sunden habe . Die herrschende Meinung ist jedoch
die . baß die Revnblik unverzüglich pro -
klamiert werden muß . Die Stadt ist ruhig .

Paris , 19. Dez . GavaS berichtet auS Athen ,
der König werde in der Nacht zum 19 . Dezem -
ber an Bord eine ? KrieaSschiffdamvfers Grie¬
chenland verlassen . Der König werbe eine Mil -
lion Drachmen als Reisekosten aus der Zivil -
liste erhalten . Der „Matin " berichtet , daß von
verschiedenen Verwandten deS Königs nnd der
Königin in Serbien und Rumänien dringend
an die «ranzösische Regierung appelliert wor -
den sei . die griechische Dynastie zu unterstützen .
Die französische Regierung habe eS vermieden ,
einzugreisen und werde sich auch in weitere Vor -
gänge nicht einmischen .

Deutsches Reirk
Dis zweite Steucrnotverordnung.

Berlin . 19 . De *. ( Drghtber .) Das Reichs »
kabinett hielt den Blättern zufolge heute vor -
mittag eine Sitzung ab . in der u . g . die zweite
Steuernotverordnuna , die inzwischen den Fünf -
zehlicrausschuß beschäftigt hat . vom Kabinett er -
nent beraten wurde .

Eine Schlichtungsnotverordnung.
Berlin . 19. Dez . Wie der „Lokalanz .

" hört ,
finden zurzeit im ReichsarbeitSministerium Ver¬
handlungen über eiue sogenannte Schlichtung ? -
Notverordnung statt , die voraussichtlich am 1 . Ja -
nuar 1924 in Kraft treten soll . AuS dem Regie -
rungSentwurf soll , der Tarifzwang beibehalten

geivaltige Menschenansammlung mit ihrem Ge »
habe ihn obendrein zum Gespött vor sich selbst
machte — bemerkte er noch gerade , daß in der
nämlichen Kabine , die sein Unglück verschuldet
hatte , ein elegantes Dämchen völlig ungehindert
und seelenvergnügt in den Apparat zwitscherte ,
ohne scheinbar auch nur die Möglichkeit einer
Störung von seru zu ahnen .

Da sagte er bei sich : „Na ja ! Und . Es ist
alles umsonst !" und ging mit einem merk -
würdig gefrorenen Lächeln widerstandslos mit
dem Mann des Gesetzes .

Am selben Abend ereignete es sich auf der
Wache , daß einer der Neueingelieferten in einer
Anwandlung von Schwermut sein Dasein mit -
tels einer Hosenträgerschltnge vollendete , ein an -
derer dagegen , nach Niederwerfung eines Auf -
fehers , mit brutaler Rücksichtslosigkeit ausbrach ,
um . wie sich vermuten läßt , verbrecherischen Nei -
guugen gewinnbringend zu huldigeu .

Welcher von beiden aber der Mann vom
Bahnhossautomaten gewesen ist — das heraus -
zubringen müßte interessant sein .

Denn daß es einer von den beiden war ,
kann kaum bezweifelt werden .

Verblichene VUder .
Bon Otto Weiner .

Die ehrsame Marksrafenstadt an der Pfinz
hatte vor 25 Jahren ein holperiges Pflaster . Wer
damals in ihren stillen Gassen in Abendstunden
wandelnd sich erging , tat gut daran , mit dem
Stock die Mulden und Fallen der auSgefahre -
neu Wacken zu sondieren . Bor dem banmbestan -
denen Marktplatz bis Nathans und Stadtkirche
zweigt die Herrengasse im Halbrund nach Sü -
den , dort hinten war damals unsere Welt . Auf -
fallend herrenmäßiges allerdings hatte jene
Gasse nun nicht , wie auch wir uns dazumal nicht
zu den Herren zählten . Grünfutterbeladene
Bauernwagen sch :vankten auch hier , wie in den
anderen Straßen der einstigen Hofrefidenz . vol »-
ftirngejochten Kühen gezogen , den gewölvten

werden . Dem Blatte zufolge sollen von den
Parteien starke Bedenken dagegen erhoben wor -

f
den sein .

Die Gehaltszahlung am 1. Januar .
Berlin . 19 . Dez . Unter der Ueberschrift «Ge »

sährdung der Beamtenzahlungen , Schwierig¬
keiten am 1 . Januar " bringt die Nachtausgabe
de» „Tag " vom 17. die Mitteilung , am 1. Januar
könnte den Beamten nicht das volle Monats¬
gehalt gezahlt werden . Es werde ernsthaft im
Reichsfinanzministertum bereits der Plan er¬
wogen . die am 1. Januar zur Verfügung stehen -
den Mittel , die sich übrigen » augenblicklich noch
nicht ganz überfehen ließen ? so zu verwenden ,
daß nach Möglichkeit allen Beamten bis einschl .
der Gruppe 7 das volle Monatsgehalt gezahlt
werde , und daß die Beamten der Gruppen 8 bis
13 und die Empfänger ber Einzelgehälter zu -
nächst mit einem Monatsgehalt in der Höhe der
Bezüge der Gruppe 7 sich begnügen würden .
Diese Nachricht ist , wie dem W .T .B , von zustän »
diger Stelle mitgeteilt wirb , vollständig a « S der
Luft gegriffen . Ob es möglich sein wird , am
1 . Januar bezw . 31 . Dezember die Beamten -
gehakter für den vollen Monat zu zahlen , und
wenn nicht , welcher Teilbetrag sofort gezahlt
wird , steht heute noch in keiner Weife
f e st . Die Meldung , daß alle Mehrbeträge über
den Monatsbetrag der Bezüge der Gruppe 7
hinaus zunächst zurückgehalten werden sollen ,
wird jeder , der die Zusammensetzung der Reichs -
bcamtenschaft nur einigermaßen kennt , ohne
weiteres als unzutreffend erkannt haben , denn
durch eine solche Maßnahme würden nur etwa
5 Prozent der Gesamtausgaben für
die Reichsbeamtenschaft vorläufig erspart , da im
Reiche der gesamte Besoldungsaufwand für die
Besoldungsgruppen von 8 an aufwärts nur
15 Prozent des Gesamtaufwandes ausmacht .
UebrigenS kann nur wiederholt dringend ge-
beten werden , die Beamtenschaft , der in jetziger
Zelt so viele Opfer zugemutet werden müssen ,
nicht durch Wiedergabe derartiger Gerüchte un -
nöttgerweise zu beunruhigen , fondern vor der
Verbreitung solcher Nachrichten sich über deren
Richtigkeit an zuständiger Stelle zu vergewissern .

Der Sparzwang in Bayern.
München . 19 . De ». Der bayerische Landtag

behandelte das von der Staatsreaierung ein -
gebrachte Ermächtigungsgesetz . Finanzminister
Dr . Krausneck erklärte u . a . , daß von der Reichs¬
regierung hinsichtlich des Abbaues der Zustän¬
digkeiten deS Reiches noch nicht das Nötige ge-
schehen sei . Die Revision der Reichsversassung
müsse ernstlich in Angriff genommen werden .
In Bayern sollen durch das Ermächtigungsgesetz
die Einnahmen erhöht , die Ausgaben rÜcksich !S -
los gedrosselt werden . Die Beamtenzahl walle
man möglichst unter den Frieden 8 stand
bringen . Die ttebertragung der Ermächtigung
auk den Generalstaatskommtssar v . Kahr sei nicht
beabsichtigt .

Durch eine Verfügung deö Generalstaats -
kommissarS wurde der Landtagsabgeordnete
und srübere Justizminister Dr . Roth ans bei
Schutzhaft entlassen .

Kahr warnt!
München . 19. Dez . Die Korrespondenz Hoff

mann meldet : Der Generalstaatskommissar er
läßt eine Warnung , wonach Anzeichen vorlieger
daß bestimmte Kreise die allgemeine Not für po
litische Zwecke ausnitten wollen , Bor jeden
solchen Versuch wird nachdrücklich gewarnt und
erklärt , die bewaffnete Macht werbe die Durch
kührung der Anordnungen nötigenfalls mit der
Schußwaffe erzwingen .

ch
München . 19. Dez . lDrahtber .) Zu den Ge -

rückten über einen angeblichen Putsch , der gegen
den Landtag und gegen die Regierung geplant
sein soll , wird mitgeteilt , daß im Laufe des heu¬
tigen Vormittags umfangreich « VorsichtSmaß -
regeln getroffen wurden . Der Landtag erhält
heute polizeilichen Schutz . Ebenfo wurde das
Post - und Telegraphenamt durch Landesvolizei
gesichert .

Hostor « « zu . Gänse « nd Hühner belebten in
dörflicher Idylle daS Bild . Hch bin ij-war seit
jenen fernen Kindertagen nie mehr beim Kauf »
manu „Luger " in die besagte Gosse eingebogen ,
es hat sich nicht mehr so gefi 'qt , und dann hielt
mich auch allemal eine ungewisse Scheu davor zu »
rück , die Bilder , die die Kinderaugen geschaut ,
ftu verwischen . Do warf ich nur im Vorüber -
gehen einen kurzen Blick in jene verklungene
Welt . Hand in Hand trotteten wir durch schmale
Sträßchen der Ktnderschule zu . die unweit der
Karlöburg ihre Pforten öffnete , ein Weg durch
schiveigenbe Winkel , auS langer Röhre sprang
Wasser in einen kleinen Trog , und oft verspäte -
ten wir uns dort .

Die Mendstunben führten unS nach der
Lammgasse , wo die Verwandten ivobnten . In
matterleuchteter Stube waren aeschäfttg « Hände
mit dem „Lesen " des SonnenwirbelsalateS be-
schäftigt , während im Hof bereits die breiten ,
tiefen Marktkörb « standen . Weiter hinten i >>
der Gass « wohnte ein alter Küfer , den wir oft
besuchten . ES ging auch hier durch ein gewölbt
tes Tor zu Hof und Wertstes , der Meister faß
auf der Schnitzbank und schnitt an Dauben und
Hölzern . Manchmal hobelte er nnS auch eine "
Säbel zurecht — an bem indes die Mutter weniS
Freude hatte — , waren doch damals „kriegeri '
sche„ Zeiten , und alle bie Fäßlein , die auf » und
übereinander , mit blanken Reisen " * « ' " « «««
im Hofe standen , sollten , wie Onkel Küfer
lächelnö erzählte , Pulverfasser für die Buren
iverden .

Die Säbel umgehängt , ging 'S dann an heiße »
Sommertagen »um Bafler Tor hinaus , den G » r °
ten zu . Durch die küHl-dnnkle Wölbung des Tok '
turms hindurch führte die Straße in blendende »
Licht «hinaus . Grünübcrwricherte Wasser standen
zur Linken , die efeuumsponnen « KIrcht >osmauer ,
hinter der alte Kreuz « und hohe Zedern ragten -
warf schwarze Schatten auf de« Weg . Einsame
Stille lag feiernd über den friedlichen Gefilden .
Gräben mit schlammigem Wasser , in welches
weilen Frauen große Gießkannen tauchten , be-
gleiteten die Straße . Schwarze , feuchte Erde ,
seit Menschenaltern unaufhörlich gegraben .
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Die badischen SZaatsausgaben
und -Einnahmen .

In Goldmark für die Zeit vom 15. November
bis 31 . März .

Um bei den Sparmaßnahmen einen festen
Matzstab für die Höhe der Einnahmen und Aus -
gaben zu gewinnen , hat der badische Finanz -
minister in raschem Entschluß unter die Papier -
markrechnung einen Strich gemacht und hat eine
Neuaufstellung des Haushaltplanes nach Gold -
mark vorgenommen . Die Papiermarkrechnung
wurde am 14 . November abgeschlossen , mit dem
Tag . an dem die Neichöbank die Annahme von
« chatzwechselu einstellte , d. h. dem Staat keine
Gelder mehr lieb . Die badische Regierung hat
gestern den Woldmarkvoranschlag für die Zeit
vom 1» . November bis 31 . März 1924 der Seffent »
Uchkeit übergeben . Auf Grund des Ermächti¬
gungsgesetzes hat der Voranschlag durch Beichluß
des Ministeriums Gesetzeskraft . AuS dem In -
halt sind folgende Ziffern von allgemeinem In -
tcresse:

Die laufenden Ausgaben betragen
37 893MW GM . und die laufenden Ein -

a h m e n 42 7970 GM . , so daß ein Ueberschuß
->' ?« 4 849 570 GM . bleibt . Die einmaligen
Ausgaben betragen 17 985 050 GM . und die ein-
maligen Einnahmen 795 800 GM . , so baß bei
den Ausgaben ein Mehrbetrag von 17 189 250
GM . erscheint. Unter Abzug de « UeberschusseS
onS den lausenden Einnahmen und durch die in-
folge von Stellenerledigungen «Beamtenabbau )
SN erwartenden Minderausgaben an B e-
s o l d u n g . die aus 388 000 GM . geschätzt werden ,
vermindert sich der Fehlbetrag auf 12 Mil -
lionen Goldmark ( genau 12 001 680 GM . », lieber
die Deckung dieses Fehlbetrages von IS Millio -
uen Goldmark hat Staatspräsident Köhler die
bereits veröffentlichten Mitteilungen gemacht
( Zuschläge zur Grund - und Gewerbesteuert .

Dem Notgesetz ist eine Uebersicht über die Aus -
gaben und Einnahmen der allgemeinen Staats -
Verwaltung in Goldmark für 4 'A Monate ( vom
15. November 1923 bis 31 . Mär , 1924) bei¬
gegeben . Aus dieser Uebersicht geht hervor , dah
der Landtag 00 380 GM . , das Staatsministe ,
liitm 52220 GM . , das Finanzministerium
12 585 000 GM ., das Ministerium deS Innern
8 720560 GM ., das Justizministerium 3 605 IM
GM ., das Ministerium des Kultus und Unter -
richtS 10 601270 GM .. daS ArbeitSministerium
2 223 490 GM . und der Rechnungshof 45260 SM .
an Ausgaben benötigen .

Unter den Ausgaben ist besonder « bemerkenS-
wert , datz die BezirköverwaltUng und dt« Polizei
3 353 000 GM . , die Gruppenpolizei 2649 200 GM .,
die Heil - und Pslcgeanstalten 1017 550 GM .,
Landwirtschast und Ernährung 447710 GM .,
das UnterrichtSwcsen 0 658530 GM . . Wissenschaf ,
tcn und Künste 476 670 GM . benötigen . Für
die Gerichte und Staatsanwälten sind 1539 MO
' äM . . für die Strafanstalten 681 880 GM . , für die
soziale Kriegsbeschädigte '. . - und KriegShinter -
bliebenenfürsorge 109 000 GM . , sür Wasser- und
Straßenbau 1781 100 GM . eingestellt .

Unter den einmaligen Ausgaben erscheinen
( um nur einige der hauptsächlichsten zu nennen )
solgende Beträge :

Für die Erstellung neuer Beamtenwohnhäuser
102 500 GM . , als Aufwand des badischen Staates
für die durch innere Unruhen innerhalb > des
Landesgebiets verursachten Schäden 250 000 GM .,
sür die Bereitstellung von Mitteln , ur Beuchas ,
sung von Lebensmitteln 500000 GM . , für Dar -
lehen des Landes Baden an einzelne Gemeinden
zur Abderkuug ihrer Milchschulden 136 ZOO ffiä» .
und für AVzahlunaen auf Milch - und Vieh -
frankenschulden 30 760 GM . Für die Berbilli -
gung von Mahlzeiten kür bedürftige Volkskreise
Volksspeisungen sind 200000 GM . als Arbeit -
geberzuichüsse des Staate ? zu Wohnuna -- n sur
' eine Beamten und Arbeiter 100 000 GM und
zur Berbilligung der Beschaffung von Baustoffen
und Hausrat 8000 GM . eingestellt . Unter dem

mengt und gedüngt . Kulturland . Humusboden
wie er tiefgründiger und ertragreicher nicht zu
denken, breitet sich zu beiden Seiten unseres We-
ae» aus . steingemauerte GartenhäuSchen . von
Beinkaub umrankt , träumen im Schatten der
Mirabellen - und Pfirsichbäume , fchnmgerade
Pfade scheiden die Gemüsebeet « , die 'Salatlander .
> ie Gurken - und KürbiShügel . R»k«nbäumcheu
stehen schlank an glänzenden PsäHlen , und feu-
rige Nelken sinken . in Büscheln gerasst . Über die
Beetst-eiue . Denn , wenn auch die Gärten für
viele alte Dnrlacher damals di« Haupterwer >l' S -
quelle bildeten und gar mancher Schweißtropfen
aus den fruchtbaren Boden fiel beim nie abrei -
Kenden Wassertragen , Rigolen , Hacken . Graben
Jäten und Setzen : denn Sinn kür Schönheit
haben die Gärtler doch nie verloren und das
dnnte Blumenbeet durste nirgends fehlen .

Wir stürmten über die kurze Brücke in den
Garten hinein , der Onkel trat aus 7>em grünen
Bohne,nvald . und wenn die Wocke von der
Stadtkirche vier Uhr ichlua . saß-en wir im küh -
len Gartenhäuschen bei Wurst und Most , oder
wir suchten daS Ananasbeet heim . Nie aber
schieden wir ohne den Korb voll Gemüse , zarten ,
weihen Blumenkohl . Pflaumen und Aprikosen,
oder fastigen Birnen und Aepsein , wie eben die
Jahreszeit sie reifte , und dazu den bunten , herb-
duftenden Blumenstrauft .

Bon den Gärten wanderten wir im Sttffrüh »
ling auch oft zum Gebirge hinüber . wo im „Gei-
gerSSerg" an unzähligen Stöcken die „Haustrau -
ben" und Stachelbeeren und am brettkronigen
Kirschbaum die schwarzen Herzkirschen reiften
Wenn wir dann in seinen Zweigen lärmten und
jauchzten. indes die Mutter still die roten Träub -
lein von den Stauden zupfte , ganz in den Bü -
scheu versteckt erschien bisweilen der Feldhüter ,
um nach dem Rechten zu sehen . So stand e :
dann unversehens mit Mütze und » tock unter
dem Baum , gestikulierend und *u » nS heraus¬
rufend . bis die Mutter auS dem HauStrauben -
gebüsch auftauchte , die zwei sich als alte Dur -
lacher erkannten , und die drohende Mine des
Gefürchteten in ein wohlwollend -verstehendes
L ^ hcln sich wandelte .

Titel „Wasser- nnd Straßenbau " befindet sich
u . a . ein Betrag von 14000V GM . zur Herstellung
deS SeegrabenkanalS als erste Ausbaustufe der
Renchkorrektion abwärts Erlach , ein Betrag
von 7600 GM . als Staatsunterstützung für
KreiSstraßen und Wege , ein Betrag von 25 000
GM . alS Beihilfe an Gemeinden und Genossen-
fchaften zur Ausführung von Be - und Entwässe -
rnngSanlagen und sonstigen Kulturunterneh -
mungen , ein Betrag von 30 250 GM . an Schiff-
fahrtSverbände , und ein Betrag von 25 400 GM .
für die außerordentliche Unterhaltung der Land-
straßen im französischen EinbruchSge -
biet bei Offenburg . AlS Beihilfen zum
Aufwand für eine Erw - rbSlosenfür -
sorge erscheint ein Betrag von 16 Millionen
Goldmark , zugleich die höchste Summe , die
in diesem Notgesetz überhaupt auftaucht .

Saöistkepoiitte

Reichsfiuanzminister Dr . Lucher in Karlsruhe .
Karlsruhe , lg . De » . Retchsfinanzminister Dr .

Luther wirb heute nachmittag in Karlsruhe ein-
treffen , um mit der badischen Regierung über
die schwebenden Finanzfragen zu konferieren .

Aus SaSen

Durlach . 19 . Dez . Unter dem Verdacht der
Unterschlagung von Ausländsbriefen wurden
hier verschiedene bei der Post beschäftigte Per -
fönen verhaftet .

h . Grabe » . 19. Dez . Darbietungen edler Kunst
anss Land hinauszutragen Ist ein Unternehmen ,
das umso herzlicheren Dank eines musiklieben -
den Publikums verdient , als es den Künstlern
Schwierigkeiten verursacht . Das jugendliche
D i n n e r - Q u a r t e t t bot am Sonntag in sei-
nen drei Streichquartetten von Mozart , Bcet -
Hoven , Schubert einen durchaus befriedigenden
Kunstgenus, , dem nur eine zahlreichere Hörer -
schar zu wünschen gewesen wäre , die hoffentlich
bei weiteren Konzerten der jungen Künstler nichi
ausbleibt .

- - Brühl lbei Schwetzingen ) . 19. Dez . Ein
früherer Ziegeleibcsitzer hatte hier einen M o -
tor mühlenbetrieb eingerichtet und bekam
große Mengen Getreides zur Ausmahlung zu -
getragen . Als die Leute daS Mehl holen woll«
ten , war nichts davon vorhanden , denn der
saubere Müller hatte daS Getreide einfach weiter -
verkauft und sich von dem Geld einen guten Tag
gemacht.

Mannheim , 19. Dez . Ein gefährliches
Schadenfeuer ist gestern abend in einem
Kellerraum der Möbelfabrik W . L a n d e ö Söhne
ausgebrochen . Vermutlich infolge verbotenen
ZigarettenrauchenS geriet das in dem Keller la-
gernde Packn ' terial in Brand . ES entstand cin
derart nndurchdringlichcr Qualm , das, das Feuer
nur unter Zuhilfenahme von Gasmasken be¬
kämpft werden konnte . Der Schaden ist außer -
ordentlich groß .

X Mannheim , 19. Dez . Ter 14 Jahre alte
Bolksschüler Karl Hanawald . der am 4 . d .
M . von einem Lastkraftwagen überfahren
worden ist , erlag am 16. Dezember den crlit »
tenen Verletzungen .

X Heidelberg , 10 . Dez . Verhaftet wurden
drei Betriebsratsmitglieder der Waggonfabrik
Fuchs , da sie im Zusammenhang mit den Vor -
gangen vom 6 . Dezember der Anstiftung zum
Ausruhr verdächtig find.

Kippenheim <A . Lahr ) , ly . Dez . Ziyischen zwei
Anwohnern eines Hoses hier war ein Zwist ent -
standen , in dessen Verlaus der eine der beiden
Streitenden dem andern mehrere Faustschläge
versetzte. Nachdem dt« Angelegenheit zur An -
zeige gebracht worden war . bot der Angeklagte
als Sühne einen Laib Brot und Stück Speck an .
wag auch von dem Kläger bereitwillig angenom -
men wurde .

Vmschieöene Dvahtinelbungen

Erfindung . •
b . Berlin . 19 . Dez . lDr ?>htber .1 Aus der Kor -

respondcnz „Sonntag " hat das „Gewissen" die
Mitteilung übernommen , daß der Pressechef
der Reichsregierung Herrn Scheide mann
finanzielle Zuwendungen zwecks Sa -
nierung der Sozialdemokratischen Partei ver -
mittelt und dadurch die Zustimmung der sozial-
demokratischen ReichStaassraktivn znm Ermäch -

'

tigungsgcsetz erlangt habe . Da diese Mitteilung |
trotz ihrer greifbaren Unfiuniakeit von anderen
Blättern übernommen worden ist , stellt der
Pressechef ausdrücklich fest , daß die Mitteilung
von Anfang bis Ende erfunden ist.

Krissnmacher an der Arbeit .
Berlin . 19 . Dez . Dem „Vorwärts " zufolge

wandte sich der Vorstand der sozialdemokrati -
fchen Reichstagssraktion anss neue an die Reichs -
regieruug wegen der Aushebung des militäri -
sehen Ausnahmezustandes . Gleichzeitig legte der
Fraktionßvorstand der Reichsregierung nahe ,
dem Reichstage bald den Entwurf eines Gesekes
vorzulegen , der die Ausführung deS 8 48 der
Reichsve'rsassung auf die Grenzen beschränken
soll , welche der Weimarer Verfassung damals
vorgeschwebt haben .

Falsche Zwanzig -Billionenscheine .
Berlin . 19 . Dez . (Drahtber .) Seit einigen

Taaen waren in Berlin falsche Zwanzig -Billio -
nenscheine im Umlaufe , die aus Zwanziamil -
lionenscheinen der Reichsbahn durch Umwand -
lung des „M " in eiu „B " hergestellt worden
waren . Heute gelang es der Kriminalpolizei ,
dreizehn Personen festzunehmen , welche die ge-
fälschten Scheine vertrieben . Die bei ihnen vor -
gefundenen Scheine wurden beschlagnahmt und
die Personen verhaftet . Der Werkstatt ist man
auf der Spur .

Amerikas Abneigung sieqeu Verhandlungen
mit Ruhland .

Washington . 19 . Dez . Staatssekretär ' Minister )
Hughes hat die russische Sowjetregierung dnrch
den Konsul der Vereinigten Staaten in Re -
val benachrichtigen lassen, daß im Augenblick kein
Grund sür die vom russischen Außenkommissar
angeregten Verhandlungen zu bestehen scheine .
Derartige Verhandlungen seien unmöglich ,
solange nicht die russische Propaganda
zwecks Umsturzes der bestehenden Ordnung in
den Vereinigten Staaten eingestellt sei .

0unfß Chrnni *

Gro »sencr in der Zuikerraffiuerie Tanger -
münde . In der Zuckerrafsinerie Tangermünde ,
der größten Anlage dieser Art aus dem euro -
päischeu Festlande , brach am Montag morgen
um halb 3 Uhr ein Großfeuer aus . Durch das
schnelle Ausbreiten der Flammen wurde der
Bau B , der alte , der Fabrik vernichtet und auch
die Kisteulagerei von den Flammen ergriffen .
Das Kesselhaus konnte gehalten werden . Da
von dem brennenden Gebäude kaum noch etwas
zu rette nwar , mußten sich nach der „Magdc -
burgischen Zeitung " die Feuerwehren , die aus
Stendal , Salzwedel , Tangcrmünde und Magde -
bürg erschienen, daraus beschränken, eine weitere
Brandausdehnung zu verhüten . Zu dem Brand
der Zuckerrafsinerie Tangermitude erfährt W .T .-
B . von der Direktion des Unternehmens lol-
gendes : Der Brand ist nicht so schlimm , wie er
in der Zeitung geschildert wird . Die alte Ras -
sinerie C ist ganz abgebrannt . Ob Brandstiftung
vorliegt , ist fraglich . Es war der Teil der Fa -
brik , der stillgelegt und ausgebaut werden sollte.
Es ist weder Roh - noch Weißzucker verbrannt ,
sonder » nur einige Nackprodukte . Der Betrieb
geht ununterbrochen weiter . Die Fabrik ist in
Gold voll versichert.

Die Jagd anf Schlemmer - Auf Grund der
scharfen Verordnung des GeneralstaatSkom -
missars gegen Schlemmerei hat die Münchener
Polizeidirektion eine Gesellschaft Berliner
Herren und zwei zurzeit in München auftre -

tende Tänzerinnen verhaftet , die einen Auto -
mobilausslng in das Isartal mit einem Sekt -
gelage sttr 700 Goldmark abgeschlossen hat -
ten . Die beiden Tänzerinnen wurden am näch-
sten Tage zur Ausübung ihres Berufes wieder
aus dem Polizeirevier entlassen , die Berliner
Herreu dagegen in Hast behalten . Die Berliner
haben sich nun , um wieder frei z « kommen , nach
einwöchiger Haft zur Zahlung einer Geldbuße
von 3000 Goldmark bereit erklärt , die von der
Gattin des einen Teilnehmers persönlich nach
München gebracht und auf der Pvlizeidireklion
eingezahlt wurden . Die Berliner wurden dar -
auf freigelassen .

Ei « Elternmordprozeß . Unter d ?r furcht-
baren Anklage , feine Eltern durch Gift beseitigt
zu haben . stand der Landwirtsohn Joh . Plendl
von Hundsschweig vor dem VolkSgericht in
Regensburg . Nach dem Tode der Eltern
konnten die Aerzte nicht mit Bestimmtheit nach-
weisen , ob der Tod der beiden Menschen infolge
der Vergiftung eingetreten ist . Alles sprach aber
für die Schuld Plendls , der seine Eltern des-
halb aus dem W *ge räumte , weil sie ihn ivegen
einer von ihnen nicht gutgeheißenen Ehe zu ent-
erben drohten . Plendl wurde zu 10 Jahren
Znchtnaus verurteilt . Der Staatsanwalt hatte
zweimalige Todesstrafe beantragt .

Vport/Gpiel

Reuschnee im höhet » Schwarzwald .
cn . Vom Hoch!chivar »wald , I !). Tu . sPrivattelcgr . 1

Km Dienstag und in der Nacht zum Mittwoch ist im
«Gebirge wieder ein Wettern mlchlag rina treten .
Ter atte Schnee war in den Taaen zuvor stark zu-
sammengeschmsizen : in miiiieren Berataaen verschwand
b !e Schneedecke aröbtentcilö . Infolge eines Tem -
peraturrlickaanas aingen die Zttederschläae gestern wie -
der in Schnee über , allerdings sind die aefallenen
Schnecmenaen noch svörtich . Im nördlichen Schwan -
wald liegt «war bis ans 700 Meter herab eine aesch ' o?-
sene diinne Schneedecke , doch lind die Skibahnc « noch
ungllnstia . Starke Schneeböen am Mittwochnachmlttaa
beschränkten sich meist aul die Nbeinebene und da ».
nördliche Baden . Im stidlichen Hochschwarzwald , vor
allem im Neltbcrascbict . sind dagegen . weitere Schnee -
sälle niedergegangen , so dab dort die Svortverbältniffe
die besten sind . Auch vom Belchen - und K -indelgeblet
werden ideale Sktbabnen gemeldet . Bei mSkiaem . aber
zunehmendem strvste stehen weitere Schneefalle bevor ,
so dak mit allgemein günstigen Wintersoort -
Verhältnissen wenigstens in den ^höchsten Ge -
biraStagen des SchwarzwaldS auch über die Weih -
nachtötage zu rechnen ist. Etnzelmetdiingcn liegen wie
folgt vor :

H u n d S c d : 5 Zentimeter trockener Neuschnee auf
etwas ? lltsch» ee . bewölkt . — 8 Grad .

SorniSgrinde : 20 bis 25 Zentimeter Schnee -
höhe , S Zentimeter pulvriger Neuschnee , — 4 Grad ,
Nebel , Slibahn sabrbar . ,

Keldberg : Schneehöhe 50 Zentimeter . 5— 10 Zenti¬
meter pulvriger Neuschnee , — 6 Grad , 91e ' "l und zeit¬
weise Schneefall , Skibahn sehr gut bis SM Meter herab .
HerzogenhornrafthanS : Schneehöhe 55 Zenti¬
meter . 10 Zentimeter pulvriger , trockener Schnee auf
verharschtem Altschnee , — 8 Grad , Westwind , Slibahn
sehr gut , Schneesall .

K a u d e l ra st b a u S : SO Zentimeter Schneehöhe ,
leichter Echneesalt , — 5 Grad , Skibahn bis St . Mär -
ac " a» t . _

Ttttsce - » lnter » arten : — 8 Grab . Nebel
und leichter Schneefall . 2 bis 15 Zentimeter Schneehöhe

Schlüsselzahlen des 20 . De ? embe ?
Radilcher Ein » lhaud «l : 1000 «Vorlag 1000) Milliarden
Karlcrnüer Tnierun « s,al,l lmit Bekleidung ! : Ttichla -

17. De, . 1210. 1 Nitlld . lBorw . 1 280 202 8fit 98S .82I
Badische Laudrswdeitttlscr (mil Bekleidung »: Sttchtav

17 . Dez . 12ß8 Milliarden sVorwoch ? 1283,6) .
Badilche Landeöinderzisser lohne Bekleidung ) : Stichtag

17 . Dez . 1107.7 Milliarden «Vorwoche 1170,5) .
N «ichöi« derziss »r liir Lebensmittel : Stichtag 17. Dez

1103 Milliarden gegen 1209 der Vorwoche .
Gr »f;ba « delöii >de« iiler : 18 . Dez . gegenüber dem Stande

vom II . Dez . 124 .5 gegen 127.4 .
Goldnmrechnnngöfab liir die Reichsttevern : 1 Billion .
Goldmark : I 0(12 500 (*ki (01 .
S « ! « ls- l,ahl der Rrichöbahu ! I Billion lgaltig von

NiitternaSt bis Mitternacht ) .
Badilcheö Lauteotbeater : l Billion .
Schlüsselzahl tes Vereins dentlcher Zciin - göverleger

für Anzeigeuauiträae : 1,4 Milliarden .
Schlüsselzahl für das Sinchdruckgewerb « : 88 Milliarden .
« uchüLudlersSliiNelzalil : 1,1 Billion .

Da die Mutter eine Tante in Mlihkdnrg hatte ,
wurde auch ab und zu dorthin ein Abstecher ge-
wacht. Tas rußige Tampsbähnlein rüttelte uns
nicht wenig die kerzengerade Allee entlang , und
beim Durlacher Tor stiegen wir in die Pferde -
bahn um . D«s war nun eiu gerichsameres Aah-
ren durch die Kaiserstraße hindurch bis zur
Mühlburger Allee, dort wenigstens hatte » die
Pferde weichen Boden stott des harten Pflasters
unter den Husen , und daS jeweilige Anhalten
und das Wteder -Anzieben des Wagens wurde
ihnen weniger sauer und schwer . Als rechte
Durlacher fuhren wir stolz durch das lärmende
Karlsruh « hindurch , das sich so anmaßend Kwi -
schen die zwei alten Nachbarstädte aezwängt und
sich so rücksichtslos, den althergebrachten Aepslo-
genheiten der beiden zum Trotz , breit machte ,
nach dem stilleren Mithlburg hinüber . Die
Heimfahrt fiel dann gewö-hulieh schon in die
Nacht, und einmal kamen wir beim Durlacher
Bobuliof an , alS gerade ein ?iug ausfuhr . So
an der geschlossenen Schranke stehend, kamen mir
kleinen Wicht die rvtgelben dichter der Maschine
in der Dunkelheit gar schreckhaft vor . nnd unfce»
wüßt fielen mir die Worte der Oberländer
Großmutter ein : Es werden Wasen mit seuri -
ge» Augen und ohne Pferde fahren .

Jugendbücher.
Gerade noch zur rechten Zeit kommen uns drei

erlesene Bücher für die Jugend zu Gesicht . Der
Anlaß , sie von dem Verlag Abel & Müller in
Leipzig einzuverlangen . war — die Grötzinger
Chronik ! Unter den gegenwärtig hart schaffen -
den Malern bat nämlich Georg Scholz ( obwohl
oder weil er ga : nicht zur dortigen Kolonie ein -
bezogen werden willj einen besonderen Rang .
Unsere Leser wissen vielleicht noch , daß Scholz
daö Bersbuch „Himmelhoch jauchzend, zu Tode
betrübt " von Bergmann mit ungemein seinen
Zeichnungen und den . Stammtisch zum faulen
Hobel " von Karrillon mit beleidigend ersten
Philistertvven bebildert hat . Heute stellt er sich
uns als Illustrator dreier Bücher der Welt -

literatur vor , die der genannte Verlag in Be .
arbeitungen für die Jugend in wundervollen
Quartbänden herausgebracht hat .. Es find : R o -
binson Crusoe . Seine LebenSschicksale , Er -
fahrungen und Abenteuer . ?! ach dem englischen
Original von Daniel De Foe für die deutsche
Jugend bearbeitet von Friedrich Meister . Mit
fünf bunten , ganzseitigen und vielen schwarzen
Bildern von Scholz , ferner M . de Cervantes
Don Q u i j o t e von der Manch«, Mir die Ju¬
gend bearbeitet von Albert Geyer . Mit acht far -
vigen und vielen schwarzen Zeichnungen von dem
gleichen Maler und endlich zur allergrößten
Freude „Der abenteuerliche Simpli -
e i s s i m u s von Grimmelshausen , für die Ju -
gend bearbeitet von Hanns Gieseler mit sechs
farbigen , ganzseitigen und zahlreichen Bildern
von demselben in Grötzingen ansässigen Künstler .

Ueber die Bücher als Standwerke von unver -
minderten , Wert , von unverminderter Anzie -
hungSkraft nnd von weltgültiger Prägung ist
zuy, Lob und Preis nichts Neues beizubringen .
Der Robinson bringt das Wunder des Kultur »
» lebens , der Don Quijote den Zusammenstoß
von Phantasie nnd Wirklichkeit in unerreichter
GrrteSke , der SimplieissimuS den zur deutschen
Seele zurückkehrenden Abenteurer . Die Grund -
ideen sind in den vorliegenden Büchern der Ju -
gend keineswegs verkümmert , das dem Buben -
nnd Mädchensinn Gemäße hebt sich beim Ver -
zicht alles psychologischen , unverständlichen oder
in irgend einer Richtung unpassenden nnd ver -
wirrenden Beiwerks uv' so eindringlicher ab.
Man weiß a,/Z eigener Erfahrung , daß solche
Jugendleseerlebnisse in stofflicher Beziehung sür
Lebenszeit genügen können . Sind die Bücher
als Te >' te schon bedingungslos zu empfehlen , so
gerät der Beschauer beim Durchblättern der Nil -
der Scholzens in Entzücken . ES ist erstaunlich ,
in welch vielseitiger und stilanpassender Weise
der Maler die ganz bestimmte , jeweilige Atmo -
sphäre der drei Bücher eingefangen hat . DaS ist
der exotische Himmel mit seinen überall hinein -
leuchtende» Wirkungen beim Robinson , dann
kommt der KroteSkmaler ebenso meisterlich spa -
uifch in, Dvn Quijote . daS ist endlich die Heimat »

luft im Simplex mit dem geradezu kongenialen
Talent für Spuk , Seltsamkeit , Einfalt , Lager -
leben und Kriegsschreckeu . Zeichnung und Farbe ,
Einfühlung und eine überlegene , humorvolle
Uebersprühung auf jedem Blatt , die farbigen
insbesondere von berauschendem Reiz . Die Lei¬
stung Georg Scholz ' ist als selbständiges Kunst-
werk zu bewerten , und so werden die hier an -
gezeigten Jugendbücher tatsächlich zu vollkomme-
nen , hochersrenlichen Erscheinungen des Bücher -
Marktes und eine nicht leicht zu übertreffende
WeihnachtSgabe für Jung und auch für Alt .

—o.

Runft unö Wisfensckmkt

Eine Ausstellung . .Kalenderkunst " in Mann -
Heini. In der Städtischen Kunsthalle in Mann -
heim wurde eine Ausstellung „Kalenderkunst "
eröffnet , die zum ersten Male in Deutschland
eine umfassende Schau der verschiedenen Arten
von Kalendern seit fünf Jahrhunderten bietet .
Die Ausstellung hat sich zum Ziel gesetzt , diesem
künstlerisch wie drucktechnisch heruntergekom -
menen Knnstgewerbezweig wieber etwas aufzu -
helfen . Diesem Zweck dienend , haben die grö -
Heren deutschen Firmen und Kunstinstitute ihre
Bestände zur Verfügung gestellt.

Deutsche Worte.
Das Gedeihen des neuen Reiches beruht zum

größten Teile daraus , daß sich alle deutscheu
Stämme geistig näher rücken, daß sich nament -
lich in der gesamten Nation die Ueberzengung
befestigt, wie der deutsche Norden und
Süden durchaus zu einander ge -
l) ö reu , erst miteinander ein Ganzes
bilden . Mit wachsender Verständigung zwi -
schen beiden Teilen wird unser nationales Lebe»
sich nach allen Seiten auf das Herrlichste ent¬
falten ; je mehr jene fehlt , desto mehr werden die
besten Triebe der Nation verkümmern .
AnS dem Vorwort zu Wilhelm Giesebrechts

Deutschen Reden 1871.
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Aus üemStaötsrei/e

Der Winter
bat neftertt , wenigstens dem Aussehen nach , bei
unS seinen Einzug gehalten . Er ist damit dem
kalendarischen Winterbeginn etwas vorausgeeilt .
Ter grau verhangene Himmel kürzte den so-
wieso lichtarmen Tag um ein weiteres : reich -
licher Schneefall folgte . Doch scheint 's , als ob
der Schnee kein langes Dasein haben wird .

Am 22 . Dezember , um 1 Uhr früh , tritt die
Sonne in das Zeichen des Steinbocks und er -
reicht mit 28 'A Grad südlicher Abweichung vom
Aeauator ihren niedrigsten Stand . Der kürzeste
Tag und die längste Nacht sind erreicht , und bald
nach dem Wintersoltitium beginnt der neue Auf -
stieg des Tagesgestirns . seine scheinbare Wan -
öernng in nördlichere Breiten . Mit der Son -
nenwende beginnt zugleich der Winter und da -
mit die normalerweise kälteste Jahreszeit in un -
seren Breiten . Aber wie so oft Frühling und
Borsommer schon die grökte Hitze bringen , so
gibt es auch Jahre , in denen der Winter sich
bereits ausgetobt hat . wenn er in astronomischer
Hinsicht eiaentlich erst beginnen soll . Das war
jedoch in diesem Jahre nicht der Aall : Herbst
und Borwinter waren im Gegenteil wieder ein -
mal sehr mild : ia , nach dem ansterordentlich kur -
zen und im großen und ganzen recht kühlen
Sommer war es aerade der Herbst , der nach
langer Zeit wieder Temperaturen brachte , die
über den für die Jahreszeit normalen Werten
lagen . So war beispielsweise der Oktoberbe -
ginn in aanz Mitteleuropa noch einmal völlig
sommerlich . Dieses milde , vielfach regnerische
Wetter setzte sich bis in den November hinein
fort , und wenn die Temperaturen allmählich im
Mittel der vorgeschrittenen Jahreszeit entfpre -
chend auch langsam abnahmen , so blieben sie
doch bis zum Beginn der zweiten November -
dekaöe fast überall über den normalen Werten .
Erst bann kamen leichte Nachtfröste vor . worauf
um die Novembermitte erneut eine starke Er -
wärmung Platz griff , die selbst in Norddeutsch -
land das Quecksilber abermals bis aus 15 Grad
Wärme steigen lieft . Erst im letzten Monats -
drittel wurde es etwas kälter : es kam zu den
ersten Schneefällen , und die Nachtfröste wurden
etwaS schärfer . In der zweiten Dezemberdekade
herrschte zwar ruhiges Hochdruckwetter , aber
fast ohne Hrost . da dichtes Nebelgewölk stärkere
Abkühlung verhinderte , so das ! nur nachts im
Osten stellenweise etwas schärfere Fröste zu ver -
zeichnen waren . Noch vor dem Ende der zwei -
ten Monatsdekade begann die Witterung bei
stürmischem Regenwetter wieder mild zu wer -
den : die Schneedecke schwand in der Ebene rasch ,
und allem Anschein nach dürfte das milde nieder -
schlagsreiche und unruhige Wetter noch einige
Zeit anhalten . Wann es etwa von beständigem
und winterlich - kaltem Hochdruckwetter abgelöst
werden wird , lätzt sich einstweilen nicht über -
sehen .

Die Höchstsätze für die Erwerbslosen »
Unterstützung

werden ab 10. Dezember nicht mehr einheitlich
für dos ganze Reich festgesetzt , sondern nach drei
Wirtschaftsgebieten <1 . Osten , 2. Mitte , 3 . Westen )
abgestuft , deren Grenzen mit den Lohngebieien
der Reichsarbeiter zusammenfallen . Zu dem öst-
ließen Gebiet gehören die Provinzen Ostpreußen ,
Posen und Westpreuften , Schlesien . Pommern ,
Teile Brandenburgs und die beiden Freistaaten
Mecklenburg . Das westliche Gebiet umfaßt im
wesentlichen das besetzte Gebiet und einige
Randgebiete . Alles übrige fällt in den Raum
mittlere Zone ldarunter auch Berlin und Ham -
bürg ) mit Ausnahme einiger süddeutscher Ge -
biete , die noch dem Wiertschaftsgebiet 1 zugeteilt
find .

Die wöchentlichen Nnterstütznngshöchstsätze be-
tragen vom 10. Dezember ab bis aus weiteres
in der ersten Ortsklasse im Wirtschaftsgebiet 3
wie bisher für Männer über 21 Jahre 780 , unter
21 Iahren 470, für Frauen über 21 Jahre 620,
unter 21 Iahren 300 Milliarden Mark . Als Fa -
milienzuschläge werden für Ehegatten 200 , für

jedes Kind und jeden sonstigen Angehörigen 150
Milliarden Mark bezthlt . Im Wirtschaftsgebiet 2
sind für die gleichen Gruppen zu zahlen ? 700,
420 . 580 , 880,, 190, 140 und im Wirtschaftsgebiet 1
610 , 360. 4S0. 280 . 160 und 120 Milliarden Mark .

Tie Ortsklassenspanne beträgt im Westen ie 50
lBerheiratete ) , 30 (Unverheiratete ) , 40, 20 , 10. 10.
in der Mitte 50 sHerheiratete ) . 80 Mnverheira -
tete ) , 40, 20 , 10, 10 , im Osten 40 «Verheiratete ) .
30 ( Unverheiratete ) . 80 , 20, 10, 10 Milliarden
Mark . Die Familnenzuschläge dürfen insae -
samt den einfachen Sauptunterstützungssatz . die
Summe der in eine Familienaemeinschaft Nie -
senden Unterstützungen und das Doppelte der
Unterstützung des höchstunterstützten Familien -
«liebes nicht übersteigen .

Auswanderung « ach Südbrasilien — eine War -
nnng . In letzter Zeit wird in Karlsruhe und
Umgebung von einigen Privatpersonen versucht ,
durch lebhafte Propaganda in der Bevölkerung
Stimmung für eine Auswanderung nach Süd -
brasilien zu machen . Es soll eine Genossenschaft
gegründet werden , die für einen recht erheblichen
Betrag Gutscheine an ihre Mitglieder ausgibt .
Amtliche Feststellungen haben ergeben , daß die -
sem Unternehmen eine sichere Grundlage fehlt :
die Führer , die von stark optimistischen , ja phan -
tastischen Vorstellungen über die wirtschaftlichen
Verhältni ^ e Brasiliens geleitet werden , dürsten
kaum die für die Durchführung ein >' s solch"N Nn -
ternehmens notwendigen Kenntnisse und Erfah -
rungen besitzen . Das Ministerium des Innern
hat darum zunächst jede weitere Propaganda ver -
boten und eine weitere sachgemäße Prüfung an -
geordnet . Auswanderunaslustige seien vor die -
sem Unternehmen , daS leicht zu schweren finan -
ziellen Schädigungen und Enttäuschungen führen
kann , eindringlich gewarnt !

Keine Dicnstftnnden am 24. und 31 . Dezember .
Das Badische Staatsministerium hat angeord -
net , daß der Montag , der 24 . nnd Montag , der
31 . Dezember , dienstfrei find , daß dagegen am
Samstag , den 22. Dezember und Samstag , den
20. Dezember , der Dienst wie an den übrigen
Werktagen geteilt und ohne Kürzung zu lei -
sten ist.

Schülerfericnkarte « . Für die bevorstehenden
Weihuachtsserien werden , wie die Reichsbahn -
direktion mitteilt , die Schülerferienkarten um
50 Prozent im Preise ermäßigt . Zur Durch -
sührung dieser Maßregel werden als Schüler -
ferienkarten halbe einfache Fahrkarten 3 . und
4 . Klasse ausgegeben , die in Verbindung mit dem
auszufüllenden Antrag zur Hin - nnd Rückfahrt
gelten .

Die Landesinder ,Mcr siir LcbenöhaltunqS -
kosten ( mit Bekleidung ) stellt sich nach den Be -
rechnungen des Statistischen Landesamts vom
17 . Dezember auf 1263,0 Milliarden ( 11)13/14 =
1 ) . Der Vergleich der Lebenshaltungskosten niit
Bekleidung gegenüber der Vorwoche ( 1333,1
Milliarden ) zeigt somit eine Abnahme von 4,9
Prozent . Ohne Bekleidung stellt sich die Jnde ?' -
zisser auf 1107,7 Milliarden . Die Abnahme ge-
gen die Borwoche beträgt somit 5,4 Prozent .

Die Tanzschule Allcgri kann heute die Feier
ihres 25jährigen Bestehens begehen Am 20. De -
zember 1898 begründete Hofballettmeister Rich .
Allegri hier die Tanzschule , die sich in ver¬
langen Reihe der Jahre zu einem angesehenen ,
sich der größten Beliebtheit erfreuenden Institut
entwickelt hat . Richard Allegri , der im Jahre
1902 zum Lehrer der Großh . Bad . Victoria -
Pensionats in Karlsruhe und Baden -Baden er -
nannt worden war , trat als Erster am hiesigen
Platze auch für die Erlernung der modernen
Tänze ein . In den Kriegsjahren war die
Allegrische Tanzschule geschlossen : seit Novem -
ber 1918 ist das Institut wieder in vollem Be -
trieb . Richard Allegri . der im gesellschistlicheu
Leben unserer Stadt einen Namen hat , ist eine
günstige Weiterentwicklung seines angesehenen
Instituts auch in Zukunft herzlich zu wünschen .

Wcihnachtsansstelluna . Wie alljährlich ver -
anstaltete der Kindergarten Hirsch -
straße 3 6 am vergangenen Sonntag seine

Weihnachtsausstellung . Der Not ber Zeit ge-
horchend , waren die Arbeiten dieses Jahr aus
einfachem Material selbst hergestellt , und die klei -
nen praktischen Sachen fanden allseitige Bewun -
derung . Vom Fleiß ber Kinder zeugte eine
reiche Ausstellung von Flecht - , Näh - und Aus¬
schneidearbeiten . Sehr geschmackvoll waren zwei
kleine Puppenzimmer aus Faltarbeiten , ebenso
ein Musikpavillon , den die kleinen Baukünstler
errichtet hatten , in dem eine originelle Musik -
kapelle den Tänzerinnen aufspielte . Großartig
ausgeführt war ein naturgetreues Lust - und
Sonnenbad mit Schwimmbassin , wo auch nicht
das geringste fehlte vom Schwimmgürtel bis
zum Kinderspielplatz (Sprungbrett , Rundlauf ,
Schaukel , Bänke , Auskleidezellen usw . ) .

Badischer Kalender 1924, herausgegeben vom
Badischen Berkehrsverband Karlsruhe , Verlag
C . Schmitt , Heidelberg . Preis 1 Jl . Der be¬
liebte Heimatkalender ist wieder in vornehmer
künstlerischer Ausführung erschienen . Das cha -
rakteristische farbige Titelblatt stammt von
Kunstmaler H . Hoffmann , Heidelberg . Ueber
100 große gut ausgeführte Wiedergaben von
Photographien , die größtenteils durch photo -
graphischen Wettbewerb gewonnen wurden ,
machen uns mit Badens reizvollen Landschaften
und seinen interessanten abwechslungsreichen
Städtebildern vertraut . Die Auswahl lag in
den bewährten Händen des unlängst verstorbe -
nen Bürgermeisters I . de Pellegrini , Triberg .
Auch das Badische Denkmälerarchiv W . Kratt ,
Karlsruhe , hat wie in früheren Jahren eine
größere Anzahl technisch und künstlerisch gleich
vollendeter Aufnahmen von badischen Kunst -
und Baudenkmälern beigesteuert . So dürste der
Badische Kalender 1924, dessen frühere Ausgaben
großen Beifall und auch im Ausland weiteste
Verbreitung fanden , als heimatliche Weihnachts -
gäbe überall willkommen sein .

Unfall . Am 18 . Dezember , abends , wurde
Ecke Kaiser - und Karlstratze ein älterer Herr von
einem Unbekannten unvorsichtigerweise so an -
gerempelt , baß er zu Fall kam nnd unter einen
anfahrenden Wagen der elektrischen Straßen -
bahn geriet « Verletzungen trug der Herr nicht
davon .

Wegen Gefährdung eines Eisenbahntransports
gelangte ein Obsthändler aus Rotenfels zur An -
zeige , weil er am 18 . d . M ., mittags , am Markt -
platz vor einem fahrenden Straßenbahnwagen
die Straße kreuzte , so daß ein Zusammenstoß
erfolgte . Es entstand ein größerer Sachschaden .

Mitteilungen des Bad. Landestheaters.
Bei der am 23. Dezember stattfindenden Bfibner -

Morgeufeier hat Professor Heinrich Kasvar
S ch m t b seine Mitwirkung in liebenswürdiger Weise
zugesagt und wird sowohl den außerordentlich schwie¬
rigen Klavierpart der Cello - Sonate wie auch die Be -
« leitnng der Lieder , die Frl . Stechert singen wird ,
übernehmen .

Die musikalische Lettune von Hans PfitznerS musi -
kalischer Legende »P a l e st r i n a" , die seit Monaten
tSegenstand intensivsten Studiums und gründlichster
Vorbereitung gewesen ist und somit ei» künstlerisch
Hochbedeutlames Ereignis Karlsruhes bedeuten dürfte ,
hat Operndirekior Frii ? C o r t o l e z i S inne . In Szene
gesetzt wird das Werk von Oberregiffeur Carl S t a n g.

Standesbuch- Zluszüge.
Todesfälle . 17 . Dez . : Sofie Freiin Seutter von

Loeöen , Privat . , ledig , alt 68 Jahre . — 18. ? ez . :
Luise © st er , alt 48 Jahre , Ehefrau des Schneiders
Johann Ester : Eugen , alt 12 Jahre , Vater Albert
M i t I ch e l e . Schneider : Samuel B e r t l ch , Schlosser .
Ehemann , alt St Jahre : Stefanie Sick Inger , ledig ,
alt 41 Jahre . — 19. Dez . : Elisabeth Freifrau Mar -
schallvonBieberftein . alt gl Jahre , Witwe des
Hauptmanns a . D . , Kammerherrn Karl Frhrn . Mar -
schall von Bieberstein .

6encirtssaal

Kircheneinbrecher vor Gericht.
= Karlsruhe . 19 . Dez . Die schweren Kir -

cheneinbruchbiebstähle , die Mitte Sep -
tember in der Wallfabrtskapelle aus dem Letzen -
berg bei Malsch (Amt Wiesloch ) und in der
katholischen Kirche in Büchenau bei Bruchsal

verübt worden waren , haben heute die Straf -
kammer beschäftigt . Auf der Anklagebank saßen
der Musiker und Schuhmacher Richard Paul
G a u m e r t , der Bäcker Friedrich Karl Klaus
und der Hilfsschlosser Räbke , sämtliche von
Senzig ( Brandenburg ) , die jene Diebstähle aus -
geführt haben . Alle drei Angeklagte sind schon
bestraft , Klaus hat ein sehr erhebliches Straf -
register und ist im August d . I . aus dem Ge¬
fängnis in Kottbus ausgebrochen . Die drei An -
geklagten hatten sich in Berlin zusammengesun -
den und auf Anraten des Klaus eine Reise
nach Süddeutschland unternommen , da
Klaus ihnen gesagt hatte , in Süddeutschland
könne man bei Kircheneinbrüchen schönes Geld
verdienen . Sie hatten allerhand Einbrecherwerk -
zeuge und auch eine Pistole mitgenommen und
waren am 16. September in Wiesloch eingetrof -
fen . Dort übernachteten sie und führten am
andern Abend den Einbruchdiebstahl in der
Wallfahrtskapelle auf dem Letzenberg aus . Ten
zweiten Einbruchdiebstahl in Büchenau unter -
nahmen sie in der Nacht zum 19 . September . In
beiden Fällen stand Klaus mit der schußberei -
ten Waffe Wache , während Gaumert und Räbke
die Einbrüche selbst ausführten . An ber Wall -
fahrtskavelle aus dem Letzenberg gelangten sie
durch die erbrochene Tür in das Innere des
Kirchleins , während sie in Büchenau auf das
Dach der katholischen Kirche stiegen , ein Fenster
erbrachen und sich mit einem Seil in das Innere
des Gotteshauses herabließen . In beiden s5äl -
len fielen ihnen vergoldete und silberne Leuch -
ter , ein Kelch mit Hostien . Altardecken usw . in
die Hände . Sie fuhren dann nach Frankfurt ,
wo sie das Metall verkaufen wollten . Diese Ab -
sicht mißglückte , sie sielen der Polizei in die
Hände .

Die Vernehmung der drei Angeklagten ging
ziemlich schnell vonstatten , da sie im allgemeinen
geständig waren . Klaus wurde zu einer Ge -
samizuchthausstrase von 4 Jahren und zu 5 Iah -
ren Ehrverlust , Ganmert zu einer Gefängnis -
strafe von 1 Jahr und 3 Monaten und 3 Iahren
Ehrverlust und Radke zu einer Gefängnisstrafe
von 1 Jahr 9 Monaten und ebenfalls 3 Jahren
Ehrverlust verurteilt . Zwei Monate der Unter -
suchungshast kommen in Abrechnung .

VomWetter
Wetternachrichtendieust ber Badischen Sandes -

Wetterwarte Karlörnbe .
Mittwoch , de« 19. Dezember 1SS3 .

Das nordeuropäische Tiefdruckgebiet zieht füd -
ostwärts über Polen ab : in seinem Bereich
herrscht in ganz Mitteleuropa trübes , regne -
risches Wetter bei stürmischen westlichen Winden .
Der Einbruch kälterer nördlicher Lustströmun -
gen auf der Rückseite des Lustwirbels läßt käl -
teres Wetter und Schneefälle , besonders in den
Mittelgebirgen , erwarten .

Wetteranssichten fiir Donnerstag , den 20. De -
zember : Wolkiges , etwas kälteres Wetter mit
Schneefällen ( besonders im Gebirge ) , böige nord -
westliche Winde .

Nl, «i« - Wasserftände morgens 8 Nftr
10 Dezember 18. Tez .' mber
- » « sterinsel . l .ns m 1/15 m
fleht 2,3(1 m 2,32 tr
Mara « . . . . 3,02 m 3 .94 m

„ . . . . — m mittags Ii Uhr 3.94 r
• . . . . — m abends (i Nor 3,0n >'

Mannheim . 2.01 »> 2,01

Sriefkasten
A . Ho . Sa . Die Wobnabgabe wird zu Recht erhoben

deshalb kann sie auch eingetrieben werden . Das ftät =
tische Bauprogramm wird nach den Verhältnissen
schränkt durchgeführt .

Tagesanzeigev
Donnerstag , den SO. Dezember 1928.

Bad . LandeLthcater : „Der Bettelstubent " ,
abends 7 bis 10 Uhr .

Pala st - Lichtspiele : NeueS Programm .
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Aepsel

Zitronen

Nur leicht beschädigteEier
sehr preiswert bei

CI) . £ <tl
Eiergrviihandlung

BoiöfiÖS - 'iiiufl ie ? .

Xiidti . JVtätitcin , daS
mehrere Jadre d. » gus -
lwll cineo seine » Herrn
lüiute . sucht pais . Stell .

Vliigebote unt , Nr . 6815
ins XiiflbIattIniro _ erbet .

Im Tanschwea wird angebote « :
Oftstadt u : t>e » Durlachcr All .' «, 2 Stock ,
4 Zimmer mit Vad . Küche , 2 Kellern lCrker -
und « üchenbalkon >, el ^ktr . Licht , alles in
tadellos, ' ii 811 stand , gegen ebensolche Woh¬
nung in der Südwest - oder Weltstadt . An -
geböte unter Nr . 6789 ' ns Ta ^ blattbüro erb .

Vir Wen zum m \m eintritt :

2 M int WM

aus Der goloniatroatenOrantDe
für Mittel - und Südbaden .

Dies l eu miillen nachweislich beider
Co ' on al « iarcnt » ndicha >l autelngefiiiirt
und beiäl , gt lein »>« ere t, rvorragenden
Marten,rtitel allgemein einzurühren , Bei
zufriedenstellender Leiilung dauernder
Post . » 11. dotieS E « komme « zugesichert .

Zliedr . ßiermm AklleiMWWsten
Angebote mit lückenlosem L benslaus .

Zeugniuen und Reierenzen erbeten an
« nfere Rattatter Firma .

empfe/i/cn die/t

zum Cl$JeiÄn<ioA4&̂ e&4
eine aicUi/ic/ie p/ticA-
ilcAe r , junge * {Jaaxe,

<=ljl)<W/en
die -̂e, <daj& iÄte <%r/a&ang, im

/gemeinen , &eii <ya</<ezd <z&e*

i/liea 2Ztcan</en u . 57ieun</<nneri
&e&a4xa £ a£ 40 aei iÄnen aucA.

dUcAc*. eine <Ue-A&e.xuf ~
&e£e cjtfn&eige im xlKcvi& zuAex,

dtingend emfxfixA/eti *

| kompl . Vett
| z, tietf . Humboldtftr . 12 >r .

Chaiselongne , neu,ver »
stellbarem Kops eil pri -
um Zutäte , nebfi Ar¬

beit zu verlausen -
Bolit ' raefch ist

Baldenecker . Lullen -
strahe 7. parterre .

Z0 - 400DD Ml .
zul i ' gcs . 1. Hyiio () aus
landivirisch .,statt ,Gruud -
besib Ang ?b . lt . 'Iii . B818
ins LagbiattSbüro erb .

üiua

im « & jftrtte
furrtnzlO '3 bill , ! «iuMn»«' .
Boilftr . 8 . Telei . 1700.

Gelegenheit !
83KS8S SMffliaMiire SSS' M &
stauen , Zittern nnd Zeichen , Preis 7 ttoldmark
od .' r entivrech nd ' r Pavierinarkbetrag ,

8 » be iehen gegen Voreinsendung des Betrages
durch vinschreibebri ^i od : r Poftanweiiung von
SanS T «ra « it. Sreib « «» i . 8t . , Sch itteritr . 85

>» Miirttemberger Oberländer

Lciuserschwelne
find frisch eingetrossen bei

gflwt ! n ? k?aniiluist Mayer ,
vrli « w !n »« i , Durmersheimerstr . 2 . 8. Tel . SSS2 .

& Sflitie z . mls .
I Droll ' « ger ,

A malicnftraiie 37.
Damenrad u . « orleg -
beiteck ((Shrtitoflc) bill zu
vett . Wi elaiidtlt r . 20. pt ,

Klicheneinrich « ng
hellgelb naiiirlafiert . so¬
wie 2 Bettstellen mit 2'.^ achitischchen m Marm
nuhoaum votiert und 4
Polsterltühle . eichen , aus
Wunsch auch ani Teil -
Zahlung billig «ibzuaelien .
«Karteniirab .' 10 . Geilen -
bau r . ckits , Huber .

Is Piano
preiewert zu verkauien .
Angebote unter ?! r , 681 i
ino Tagblattbüro erb .

Klappkamera
8 * 9 mit nflcnt Zubehör
>ür nur 20 ««>.- *.!i - zu ver -
kaulen : Philippftr . 14 V l .

Gebe ab

wie neu . für ein gutes
Herrenrad .

Nüvvurrerstrahe SS
im Büro .

Ä I - Rad
zu verlausen oder gegen
^ ricimarle zu vert ,
Ettllnaen . Vilhe mlt , 12 .

Ein gut erb , Herren »
sanr ad . sowie etn Paar
g ? br .Ok?ijicrSreititiesel
zu verk . i Zu erfragen im
Tagblattbüro .

iRohh . gep .i
. . . I «Urina

Maschine . 2 P -icktüwe .
I Rodelschlitten , I Gas¬
herd,Wa chaarnitnren
u . a HanSdaltnnaS »
gegen ' t ^ nde Aug , unt
Z! r 0817 i . Tagvlalt bür .

| V'
von

uf Gold- und Silberwaren |
Spezialität ; feine Ringe

Ph . Tit . Koch , Pforahelm
Gold - und Silberwaren

Filiale : Kar s ahc . Knlserwtrafle 8Ä1 Täglich 3 bis 5 Uhr 1

Kl iuer Schlosserberd
lEhrei ' erl , Handteppich »
ianga parat . groheS pol .
Houkinderbetl mit Rost .
Brennaborki ^ derklapp -
kivwagen . Kind rbad -
wan ne . Kinde rklavvstuhl ,
Sparkochavvarat , Oeto -
nom . zu v . rkau !. : Eisen -
lohrstratze » 2 v .

Gr . Pnvpenwag .. gut
erb, . Rasiera » » .. nen .
S Kla , bill . zu verlausen :
üvaltllrabe 12 . >1
Eleg . Pnpv - Zportwg .
in . Gummiber . u . Nickei -
aest , preisw zu velkaui ,
Augartenlirave 17 , iv . I .

» » » « m̂ Lederbala .mEiienbah » ., Da " pimaiäteMlr <e « >:{eituM « en x,- r - j ~ ;Ü— •
l » l4 - l » lSint (« s z. oerl led Schulranzen , «»rom -
Näheres i . Tagblattbüru — " « "

Ctg . Meth . To -»ssai«t-
Lanaenich idt l,? ranz, >.
1 u Ii . B . sowie grokieS
Re f; ,ena . fast neu . rill ,
zu ve . t . Auzui . v , 2 - SU .
bei H . «lobnle . '̂ ohie .d -
strahe 15 .

i movhonolatten zu verk .
Bxrkar«, Lachnerft , 18, p . r .

3 « verk , L ea - u ® ! t»=
lOrtcn 30 M . dreiteilia

Mx »rat »e 12 .<? . Nuooii -
strabe S, vart . Schmidt !

Zu vertause «,
ein w ? ifter Pelzkragen u .

! Mui ><? ibet >für Mädchen
>v g - 14ftahr . , 1S K .- Mk .>

Sties . Aorkstrabe 2L. l.

>n t Käsig , seine
ganoritfofonaer

If

Ungeziefer
aller Arf vertilgt mit sicher¬
stem Erfoig fr . Springer ,

Markqrafenstr . 52 Ä -
Verkauf v. Vertil Düngemitteln

Scvarser . dressierter

2jai ) if( Er MW
zu verk . ^ ob . Boliner .
Karlsruhe - Taxlanbeu .
Kriilchlaa ŵeg Z/ <.

GWMmi
kauit sortwährend zu den

allerhöchsten Preisen
Carl Pfrfferle
Vrbvri « ., «« strafte 2»

Glinseieberii
kauit zu d ^n allerhöchsten
Tagespreisen

M . 5larch ,
Karlsrntie . Ninlheiiner -

strahe 2 .

tt verkauleu : ^ ! m lien -
rahe ^2,3 . Stock . Jiiner .

(vroh - zu verkauf ,
trächt . felESn Rintheim ,

Ernftftrabe ü2.

Felle aller
_ Art :

Ma » lw :irsS - , Marder -
JltiS - . SnchS - . Geid -
iette . Zahle die höchsten
TaieSvr . ile . Le >v »taer
,>elltia « SN - ss «' . KariS -
rnhe . Waldiiornftr k!2. II.

WWW
*v*r iiiiiiiiiiiiiiiiiiiMi

Pralinen
tnGeschenkoackuugen

SMolstCl

Kekse,
teblachen

dbannenlen
kauft bei i^ nlerenieu de»
» arlsrnlier TaablattS .
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